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10 Sie ©djroeijer Hebamme. Nr. i

wobei ein frifdjer götuS auSgeftojjjen mürbe.
©S gibt grauen, bie ihr erfteâ Kinb mit 45
unb mctjr Sauren befommen. Stud) tommen in
SSetreff ber ©rüfte ungewöhnliche ©adjen bor,
j. S3, erjäblt man bon einer ©rohmutter jen«

feits ber SBechfeljahre, bie ihr jur Staife ge»
geworbenes ©nfelfinb an ihre ©ruft legte unb

fieÇe ba! bie ÜJtildjabfonberung fam in ©ang
unb fie tonnte eS füllen. Ser grofje ©cleljrte
Slleçanber bon Jpumbotbt, ber ju einer geit
eine Steltreife unternahm, bie noch nid)t bie
©equemlid)Eeiten ben Neifenben bot roie tjeute,
roo man aber bafür bielmef)r beadjtete, ergäbt
bon einem ©ingeborenen Peruaner, beffen grau
bei einer ©ntbinbung geftorben mar unb ber
baS Neugeborene felber füllte.

Sod) bieS finb feltene SluSnaf)men.
SJenn bie SJechfeljahre borüber finb, fo tritt

bie grau in baS ©reisenalter. Sie» mirb ein»

geleitet burdj eine Sltrophie, einen ©djrounb
ber ©efchlechbtargane im raeiteren ©inne. SJenn
auch bie äufjeren ©efchledjtsteile, bie gro&en
unb bie tleinen Schamlippen bielleicht mehr
gettgeljatt aufroeifen als borber, fo bemerft
man fdjon in ber Scheibe SchrumpfungSbor»
gänge. Sie ©djeibenfchleimhaut mirb bünn unb
leicht berleßlid), eS finben ficb t)äufig fatar»
rfjalifche guftänbe unb leicht abgefdjürfte ©teilen
berroachfen mit einanber. Sabei fdjrumpft ber
©djeibenteil ber ©ebärmutter unb fo finben
mir bie ©djeibe trichterförmig nach oben ber»

engt, ©ans oben ift bann ber äufjere Niutter»
munb gu fühlen. Stud) ber ©ebärmutterförper
fdjroinbet unb ift nach einigen Sohren taum mehr
gu fühlen. Sßenn foldje grauen auS irgenb
einem ©runbe über Kreugroeh gu flogen hoben
unb bann fragen, ob bielleicht bie ©ebärmutter
nicht rid)tig liege, fo fann man ihnen antroorten,
bafj in bicfem ©tabium biefeS Drgan gar feine
Nolle fpielt; fie ift fo fleitt, baß itjre Sage
gleichgültig ift.

Sie ©ileiter unb bie ©ierftöde nehmen eben»

falls an bem allgemeinen ©djrounb teil; bie

©ierftöde fehert run,gelig aus infolge ber bielen
Narben bou ben®ilöfungen ber frü()erenPerioöen.

Sie ©rüfte tonnen nod) längere $eit e'n
botleS SluSfeljen haben; aber bei einer genauen
Unterfud)ung bemerft man bod), baf; fie nur
auS gett befielen, unb baß bie Niildjbrüfe
taum mehr ba ift. Stber aud) tyev ift ©orfidjt
am pia£e, benn auch in biefen Sahren fommt
giemlid) häufig Krebs ber ©ruft bor. SSenn
eine grau irgenb eine ©erljürtung fühlt, fo
fann fie nid)t früh 9enug ben Slrgt auffinden,
benn gerabe ber ©ruftfrebS gehört git ben am
roenigften leidet boüftänbig gu ^eitenbeu ; unb
oft roenn eine Operation alles Kranfe unb ein

guter Seit ©efunbeS meggefdjnitten hflt, fb
foinmen fpäter Slbleger in ber Söirbelfäule ober

fonftroo im Körper bor, bie bann feine Nettung
mehr ertauben. Nian barf nicht borgehen, mie
eine gran, bie mich legten ©ommer fonfultierte
megen eines ©ruftfrebfeS, ber fdjon bie §aut
burchfreffett hotte unb mir fagte: Sd) höbe bie

©efchroulft nur mit ©afeline behanbelt, eS ift
nod) nidjts baran herumgepfufd)t morben.

Seiber ntufjte id) ihr fagen, bah & für eine

Operation fd)oit gu fpät fei; benn bei folgen
meit borgefchrittenen ©ruftfrebfen läfjt man
beffer bie £änbe babon; oft fdjon hot fid) an
eine Operation in biefem ©tabium, bie ja bod)
unbollftänbig bleiben muhte, eine rapibe ©er»
fchtimmerung angefdjloffen unb bie Patientin
rafd) gum Sobe gebracht.

©päter roelfen bie ©rüfte, ihre §aut mirb
faltig. Ser gange Körper ber grau nimmt nach
ben SBechfeljahren an gettpolfter unb ©emicht
gu; natürlich bei berfdjiebenen grauen in ber»
fdjiebenem Niajje. Sie grau mirb im allgemeinen
bid unb runblid), felbft borher magere merbeit
befejjt. SieS ift nicht nur bei ben grauen ber

gall, bie berheiratet geroefen ftnb, ober bie ge»
boren hoben; alle, auch bie unoerheirateten,
fönnen fefjr bid roerben. SlllerbingS fommen

auch bie flapperbürren alten SNäbchen ber 2Bi|»
blätter bor, boch finb biefe nicht bie Neget.

Sie Stallungen unb fliegenben Nöten ber»
gehen mit ber $eit unb gtoei bis brei Sahre
nach öegiun ber Slbänberung finben roir bie

grau in bottem feelifchem unb förperlidjen
©leidgeroidjt. Nian hat in ber legten geil für
biefe Stallungen ©illeit gufammengefeht, bie
meift ©ierftodfubftang, ein Kalfpräparat unb
ein NerbenberuhigungSmittel enthalten, |>ie unb
ba ift ber ©rfolg ein uid)t fd)led)ter; man fann
bamit über manche unangenehme ©tunbe hin»
weghelfen.

Sn fpäteren Sahren, meift etwa im ©eginit
ber ©iebengigerjahre, geht auch baS gettpolfter
langfam gurüd. Ser gange ©reifen »Körper
fchrumpft gufammett unb mirb nicht nur bünner,
foubern auch burch Kitochenjcbrounb fleiner. Oft
beugt fid) babei ber Nüden unb ber Sichter
fagt, ber ©reis unb bie ©reisin beugen fid)
bem ©rabe entgegen.

Sie £>aut beS gangen Körpers mirb faltig
unb oft gu meit für beu berfleinerten Snhalt.
©o bilben fid) nicht nur bie fleinen feinen,
fonbern aud) bie grohen galten, mie bei einem

gu großen Niuntel. Sie |jaare auf bem Kopfe
unb bie ©chamhaare werben grau uttb weih,
bie ©djeibe fchrumpft fo, bah man faum mehr
einen ginger einführen fann ; in atiberen gällen
allerbiugS, roo ein ©orfall ober bie Slnlage
bagu beftanben hatte, nimmt biefer au^ gu unb
bringt oft erhebliche ©efchmerben mit fid).

Um Shne« gu iüuftrieren, mie fet)r ber SonuS,
b. h- bie geftigfect ber Sörpergeroebe im Hilter
leibet, möchte ich ei«eo Soll ermähnen, mo eine
alte Sanbfrau mit einer ©efchroulft, bie aus
ber ©d)eibe IjerauSragte, fam. ©ei ber Unter»
fudjung geigte fidj, bah bie ©efchroulft, beren
©ntfteljen bie grau bor einiger $eit bei ber
gelbarbeit beobachtet hotte, bie umgeftülpte
©ebärmutter roar. ©S fanb fid) nirgenbS, roie

man baS fonft etroa fiegt, eine ©efdjroulft, bie
bon ber ©ebärmutter itt bie @d)eibe wäre ge»
boren roorben, unb bann ben ©ebärmutter»
grunb mitgegogen hotte; nein, bie erfdjlaffte,
tieine ©ebärmutter war einfach burd) Srud
bon ber ©au<hbö£)e aus umgeftülpt roorben.

©iclfadj entftehen ja auch ©ebärmutterbor»
fälle nach ben 2Sed)feljahren; aber fie miiffen
roetiigftenS fd)on in einem ©orftabium beftehen,
in golge eines gu furgen SammeS ober gu
fcfjlaffcn, weiter ©cheibe.

Sd) fci)liehe hier, ©ie fchen, bah, wenn auch
bie 3e't ber ©cfdjledjtSreife ber grau neben
ben höchften menfchlichen SebenSgefül)leit, ber
©efdjlechtSbetätigung unb ber ^inbergeugung
biet ©enuh bietet, ihr Stufang unb ©nbe mit
größeren Uitanttehmlid)feiten oerfnüpft fein fann.
©S barf nicht berfchroicgen roerben, bah bie

grüfjten SlbättberungSbefchroerben nid)t bie
grauen hoben, bie ein Seben ber Slrbeit unb
felbftlofen Pflichterfüllung führen, fonbern bie»

jenigen, bie gewöhnt finb, immer in erfter Sinie
iljr eigenes ©cfinben gu fontrollieren unb fich
bei ben geringften unangenehmen ©efü^len fchon
franf gu glauben.

SBir fchliehen mit bem Sßorte beS ©falmiften,
baS auch h'er gutrifft: „Unfet Seben roäbret
fiebengig Sahre; roenn eS hoch fommt, fo finb
eS achgig, unb roenn eS föftlich geroefen ift, fo
ift eS äNühe unb Slrbeit geroefen".

Sditöcij. hclmmmemicrcttt.

Zentral oorstana.
Sa bie bieSjährige Selegierten» unb ©eneral»

©erfammlung beS ©chroeig. ^ebammenoereitiS
borauSfid)tlich im Soni in ©afcl ftattfinbet, (baS
befinitioe Saturn fann gufolge berfchiebener
llmftänbe erft in ber nächften Nummer ber

„Schweiger Hebamme" befanntgegeben roerben)
erfuchen roir bie ©eftionSoorftänbe unb SNit»

gtieber, allfällige Slnträge bis fpäteftenS 31.5Närg
1927 bem geotraloorftanb eiugureichen.

©päter eingehenbe Slnträge fönnen nicht
mehr berüdfid)tigt werben, ba bereits in ber
Slprilnummer bie Sraftanbenlifte beröffentli^t
wirb.

S5ir benü^en gerne bie ©clegcnheit, bie
werten Kolleginnen aufguforbern, recht gahlreich
in ©afel gu erfcheinen, gilt eS boch &'e ©efdjide
uttfereS ©erufSoerbanbeS roieberutit für ein Saht
gu beftimmen. Si it follegialen ©rühen

giir ben 3eili':oloorfianb:
Sie präfibentin: Sie ©efretärin:

Ni. Niarti, SJohlen. gr. ©üntljer, SBinbifch-

Krankenkasse.
©rfranfte Siitglieber:

grau Kuchen, ©tuben (©ern).
grau ©hfin, Oltigen (©afellanb).
Nime Saguet, ©roflet) (greiburg).
grau Neueiifdjroanber, ©rohböchftetten (©ern).
grau 3urioühle, SJeggiS (Sugern).
grau Nigaffi, ©t. ©allen.
grl. Niüiler, ©ädjlingen (©chaffhaufen).
grl. Niüiler, ©mmishofen (Shnrgau). '
grau jailer, ^ollifofen (©ern).
grau ©rob, SJintertfjur (3üric£»)-
grau Süjd)er, Neinach (Slargau).
grau §altmeicr, Dber=Ugroii (@t. ©allen).
grau Küng, ©ebenftorf (Slargau).
Nime Niotti, ©t. Smtner (Sura).
Nille ßornag, SucenS (SSaabt).
Nime ©ifdjoff, SaillenS (S5aabt).
grau ©oßroiler, ©ifd)ofSgelI (Shutgau).
grau Scttroilcr, Sitterten (©afellanb).
grau SMeberfebr, Sietifon (ßürich).
Nille. ©roSjean, ©erooij (©ern).
grau Sehmann»§eiuiger, ©talben i. ©. (©ern).
grau Stalf, Nüttenen (©olotljurn).
grau Oefd) ©algadh (@t. ©allen).
grl. ©raf, ShierO(hetn (©ern).
grau Nauber, ©gerfingen (©olotljurn).
grau ©allenbad), ^ötid).
grau Nuefcb, ©algad) (©t. ©allen).
grl. ©chmibli, Slnbelfingen (ßürich).
grau Socher, Uttroil (Shur90u).
grau ©icher=Sehmann (©ern).
grau Niohl, Sluenhofcn (Shorgau).
grau Niittfenb, Slrofa (©raubünben).
grau ©djnceberger, ©gerfingen (©olothurn).
grau Nicberer, greiburg.
grau Sutoib, St)h (©ern).
grau Statlfcbleqel, Slarburg (Slargau).
grau ©räber, Slrisborf (©afellanb).
grau ©aloabé, ©albegg (Sutern).
grau ©ieüi, ©ouabu^ (©raubüuben).
Nime gornep, ©enf).
grau 9Bt)h, NiggiSberg (©ern).
grl. Slnna Nt)i, ©ertt.
Nime Pfeuth, ©t. Prej (SBaabt).
grau Pfeninger, Srieugeu (Sutern).
grau Seu, Neuhaufen (©chaffhaufen).
grl. gahbiub, Nieggen (Sutern).
grl. Niefen, Sieftal (©afellanb).
grau 3üft, Statfhalben (Slppenjeü).
grau ©lauS, Kaltbrunn (@t. ©allen).
grau SJeibet, Uettligen (©ern).
grau bon Sänifen, Nieber=®rlinSbach (©oloth.)-
grau ©täublt, Jorgen (Zürich).
grau Kaifer, Sutern.
grau ©ftermann, glaroil (@t. ©allen).
grau ßuran, Somiis (©raubünben).
grau Kuen^li, ©tedborn (Shur9au).

Slngemelbete Säöchnerinnen:

grau Niathf)S»gügle, Ortfchroaben (©ern).
grau ©igg, Sörfiingen (@d)aff häufen),
grau ©auber, ©edenrieb (Untetroalben).
grau Solber, ©(jifon (©olothurn).
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wobei ein frischer Fötus ausgestoßen wurde.
Es gibt Frauen, die ihr erstes Kind mit 45
und mehr Jahren bekommen. Auch kommen in
Betreff der Brüste ungewöhnliche Sachen vor,
z. B. erzählt man von einer Großmutter
jenseits der Wechseljahre, die ihr zur Waise ge-
gewordenes Enkelkind an ihre Brust legte und

siehe da! die Milchabsonderung kam in Gang
und sie konnte es stillen. Der große Gelehrte
Alexander von Humboldt, der zu einer Zeck
eine Weltreise unternahm, die noch nicht die
Bequemlichkeiten den Reisenden bot wie heute,
wo man aber dafür vielmehr beachtete, erzählt
von einem Eingeborenen Peruaner, dessen Krau
bei einer Entbindung gestorben war und der
das Neugeborene selber stillte.

Doch dies sind seltene Ausnahmen.
Wenn die Wechseljahre vorüber sind, so tritt

die Frau in das Greisenalter. Dies wird
eingeleitet durch eine Atrophie, einen Schwund
der Geschlechtsorgane im weiteren Sinne. Wenn
auch die äußeren Geschlechtsteile, die großen
und die kleinen Schamlippen vielleicht mehr
Fettgehalt aufweisen als vorher, so bemerkt
man schon in der Scheide Schrumpfungsvorgänge.

Die Scheidenschleimhaut wird dünn und
leicht verletzlich, es finden sich häufig
katarrhalische Zustände und leicht abgeschürfte Stellen
verwachsen mit einander. Dabei schrumpft der
Scheidenteil der Gebärmutter und so finden
wir die Scheide trichterförmig nach oben
verengt. Ganz oben ist dann der äußere Muttermund

zu fühlen. Auch der Gebärmutterkörper
schwindet und ist nach einigen Jahren kanm mehr
zu fühlen. Wenn solche Frauen aus irgend
einem Grunde über Kreuzweh zu klagen haben
und dann fragen, ob vielleicht die Gebärmutter
nicht richtig liege, so kann man ihnen antworten,
daß in diesem Stadium dieses Organ gar keine

Rolle spielt; sie ist so klein, daß ihre Lage
gleichgültig ist.

Die Eileiter und die Eierstöcke nehmen ebenfalls

an dem allgemeinen Schwund teil; die
Eierstöcke sehen runzelig aus infolge der vielen
Narben von denEilösnngen derfrüherenPerioden.

Die Brüste können noch längere Zeit ein
volles Aussehen haben; aber bei einer genauen
Untersuchung bemerkt man doch, daß sie nur
aus Fett bestehen, und daß die Milchdrüse
kaum mehr da ist. Aber auch hier ist Vorsicht
am Platze, denn auch in diesen Jahren kommt
ziemlich häufig Krebs der Brust vor. Wenn
eine Frau irgend eine Verhärtung fühlt, so

kann sie nicht früh genug den Arzt aufsuchen,
denn gerade der Brustkrebs gehört zu den am
wenigsten leicht vollständig zu heilenden; und
oft wenn eine Operation alles Kranke und ein

guter Teil Gesundes weggeschnitten hat, so

koinmen später Ableger in der Wirbelsäule oder

sonstwo im Körper vor, die dann keine Rettung
mehr erlauben. Man darf nicht vorgehen, wie
eine Frau, die mich letzten Sommer konsultierte
wegen eines Brustkrebses, der schon die Haut
durchfressen hatte und mir sagte: Ich habe die

Geschwulst nur mit Vaseline behandelt, es ist
noch nichts daran herumgepfuscht worden.

Leider mußte ich ihr sagen, daß es für eine

Operation schon zu spät sei; denn bei solchen
weit vorgeschrittenen Brustkrebsen läßt man
besser die Hände davon; oft schon hat sich an
eine Operation in diesem Stadium, die ja doch

unvollständig bleiben mußte, eine rapide
Verschlimmerung angeschlossen und die Patientin
rasch zum Tode gebracht.

Später welken die Brüste, ihre Haut wird
faltig. Der ganze Körper der Frau nimmt nach
den Wechseljahren an Fettpolster und Gewicht
zu; natürlich bei verschiedenen Frauen in
verschiedenem Maße. Die Frau wird im allgemeinen
dick und rundlich, selbst vorher magere werden
besetzt. Dies ist nicht nur bei den Frauen der

Fall, die verheiratet gewesen sind, oder die
geboren haben; alle, auch die unverheirateten,
können sehr dick werden. Allerdings kommen

auch die klapperdürren alten Mädchen der
Witzblätter vor, doch siild diese nicht die Regel.

Die Wallungen und fliegenden Nöten
vergehen mit der Zeit und zwei bis drei Jahre
nach Beginn der Abänderung finden wir die

Frau in vollem seelischem und körperlichen
Gleichgewicht. Man hat in der letzten Zeit für
diese Wallungen Pillen zusammengesetzt, die
meist Eierstocksubstanz, ein Kaikpräparat und
ein Nervenberuhigungsmittel enthalten. Hie und
da ist der Erfolg ein nicht schlechter; man kann
damit über manche unangenehme Stunde
hinweghelfen.

In späteren Jahren, meist etwa im Beginn
der Siebenzigerjahre, geht auch das Fettpolster
langsam zurück. Der ganze Greisen-Körper
schrumpft zusammen und wird nicht nur dünner,
sondern auch durch Kuochenschwund kleiner. Oft
beugt sich dabei der Rücken und der Dichter
sagt, der Greis und die Greisin beugen sich

dein Grabe entgegen.
Die Haut des ganzen Körpers wird faltig

und oft zu weit für den verkleinerten Inhalt.
So bilden sich nicht nur die kleinen seinen,
sondern auch die großen Falten, wie bei einem

zu großen Mantel. Die Haare auf dem Kopfe
und die Schamhaare werden grau und weiß,
die Scheide schrumpft so, daß man kaum mehr
einen Finger einführen kann; in anderen Fällen
allerdings, wo ein Vorfall oder die Anlage
dazu bestanden hatte, nimmt dieser auch zu und
bringt oft erhebliche Beschwerden mit sich.

Um Ihnen zu illustrieren, wie sehr der Tonus,
d. h. die Festigkeit der Körpergewebe im Alter
leidet, möchte ich einen Fall erwähnen, wo eine
alte Landfrau mit einer Geschwulst, die aus
der Scheide herausragte, kam. Bei der
Untersuchung zeigte sich, daß die Geschwulst, deren
Entstehen die Frau vor einiger Zeit bei der
Feldarbeit beobachtet hatte, die umgestülpte
Gebärmutter war. Es fand sich nirgends, wie
man das sonst etwa sieht, eine Geschwulst, die
von der Gebärmutter in die Scheide wäre
geboren worden, und dann den Gebärmuttergrund

mitgezogen hätte; nein, die erschlaffte,
kleine Gebärmutter war einfach durch Druck
von der Bauchhöhe aus umgestülpt worden.

Vielfach entstehen ja anch Gebärmuttervorfälle
nach den Wechseljahren; aber sie müssen

wenigstens schon in einem Vorstadium bestehen,
in Folge eines zu kurzen Dammes oder zu
schlaffen, weiter Scheide.

Ich schließe hier. Sie sehen, daß, wenn auch
die Zeit der Geschlechtsreife der Frau neben
den höchsten menschlichen Lebensgefühlen, der
Geschlechtsbetätigung und der Kinderzeugung
viel Genuß bietet, ihr Ansang und Ende mit
größeren Unannehmlichkeiten verknüpft sein kann.
Es darf nicht verschwiegen werden, daß die

größten Abänderungsbeschwerden nicht die
Frauen haben, die ein Leben der Arbeit und
selbstlosen Pflichterfüllung führen, sondern
diejenigen, die gewöhnt sind, immer in erster Linie
ihr eigenes Befinden zu kontrollieren und sich
bei den geringsten unangenehmen Gefühlen schon
krank zu glauben.

Wir schließen mit dem Worte des Psalmisten,
das auch hier zutrifft: „Unser Leben währet
siebenzig Jahre; wenn es hoch kommt, so sind
es achzig, und wenn es köstlich gewesen ist, so

ist es Mühe und Arbeit gewesen".

Ichwey. Hàmmemitrà
lentralvorztana.

Da die diesjährige Delegierten- und General-
Versammlung des Schweiz. Hebammenvereins
voraussichtlich im Juni in Basel stattfindet, (das
definitive Datum kann zufolge verschiedener
Umstände erst in der nächsten Nummer der

„Schweizer Hebamme" bekanntgegeben werden)
ersuchen wir die Sektionsvorstände und
Mitglieder, allsällige Anträge bis spätestens 31.März
1927 dem Zentralvorstand einzureichen.

Später eingehende Anträge können nicht
mehr berücksichtigt werden, da bereits in der
Aprilnummer die Traktandenliste veröffentlicht
wird.

Wir benützen gerne die Gelegenheit, die
werten Kolleginnen aufzufordern, recht zahlreich
in Basel zu erscheinen, gilt es doch die Geschicke

unseres Berufsverbandes wiederum für ein Jahr
zu bestimmen. Mit kollegialen Grüßen

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti, Wohlen. Fr. Günther, Windisch.

kraukenkaîîè.
Erkrankte Mitgliedern

Frau Kuchen, Studen (Bern).
Frau Gysin, Oltigcn (Baselland).
Mme Jaquet, Grolley (Freiburg).
Frau Neuenschwander, Großhöchstetten (Bern).
Frau Zurmühle, Weggis (Luzern).
Frau Rigassi, St. Gallen.
Frl. Müller, Gächliuzen (Schaffhausen).
Frl. Müller, Emmishofen (Thurgau). "
Frau Haller, Zollikosen (Bern).
Frau Grob, Winterthur (Zürich).
Frau Lüscher, Reinach (Aargau).
Frau Haltmeier, Ober-Uzwil (St. Gallen).
Frau Küng, Gebenstorf (Aargau).
Mme Riotti, St. Immer (Jura).
Mlle Cornaz, Lucens (Waadt).
Mme Bischofs, Daillens (Waadt).
Frau Goßwiler, Bischofszell (Thurgau).
Frau Dcttwiler, Tittcrten (Baselland).
Frau Wiederkehr, Dietikon (Zürich).
Mlle. Grosjean, Bervoix (Bern).
Frau Lehmann-Heiniger, Stalden i. E. (Bern).
Frau Wolf, Rüttenen (Solothurn).
Frau Oesch Balgach (St. Gallen).
Frl. Graf, Thierachern (Bern).
Frau Rauber, Egerkingen (Solothurn).
Frau Sallenbach, Zürich.
Frau Nuesib, Balgach (St. Gallen).
Frl. Schmidli, Andelfingen (Zürich).
Frau Locher, Uttwil (Thurgau).
Frau Eicher-Lehmann (Bern).
Frau Mohl, Auenhofcn (Thurgau).
Frau Mittfend, Arosa (Graubünden).
Frau Schnceberger, Egerkingen (Solothurn).
Frau Niederer, Freiburg.
Frau Dutoid, Lyß (Bern).
Frau Wullschlcgel, Aarburg (Aargau).
Frau Gräber, Arisdorf (Baselland).
Frau Salvadö, Baldegg (Luzern).
Frau Sievi, Bouaduz (Graubüuden).
Mme Forney, Genf).
Frau Wyß, Riggisberg (Bern).
Frl. Anna Rytz, Bern.
Mme Pfeuty, St. Prex (Waadt).
Frau Pfeninger, Triengen (Luzern).
Frau Leu, Neuhausen (Schaffhausen).
Frl. Faßbiud, Meggen (Luzern).
Frl. Riesen, Liestal (Baselland).
Frau Züst, Wolfhalden (Appenzell).
Frau Glaus, Kaltbrunn (St. Gallen).
Frau Weibcl. Uettligen (Bern).
Frau von Däniken, Nieder-Erlinsbach (Soloth.).
Frau Stänbli, Horgen (Zürich).
Frau Kaiser, Luzern.
Frau Estermann, Flawil (St. Gallen).
Frau Curan, Tomils (Graubünden).
Frau Kuenzli, Steckborn (Thurgau).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Mathys-Fügle, Ortschwaben (Bern).
Frau Sigg, Dörflingen (Schaff Hausen).

Frau Gander, Beckenried (Unterwalden).
Frau Dolder, Etzikon (Solothurn).
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©intritte:
228 ©djroefter «p. Srapp, SRutterßeim, ©cßanz»

aderftraße, giiricl), am 11. Son- 1927.
116 grl. Sina Kaufmann, 9îed)erSmil (©oloiß.),

am 15. ganuar 1927.
229 grl. ®. Sangßart, ©berftammßeim (3<h-)>

am 4. gebruar 1927.
150 grau 2lnna SRomer»©lur, S3enten (©t. ©.),

am 5. gebruar 1927.
20 grau 2lnt. Seifibacß, Sßorbertßal (©cßwhz),

am 7. gebruar 1927.
56 grl. Sünna Küng, gilifur (©raubünben),

am 5. gebruar 1927.
Seien ©ie unS herzlich wifltommen!

Sie Krantentaffetommiffion in SBintertljur :

grau 21 der et, «Präfibentin.
grl. ©mma Kircßbofer, Kaffierin.
grl. 51 o f a «Dï a n z, 2lftuarin.

'gobesatrçetac.
Unfer liebeS, larujiâljrigcê ffltitglieb

grau ©traub=$ja$Icr, <Bt. ©alien
berfd£)ic& rtacf) furjer ßrari fljcit im 8llter bon
78 Satjren.

SBit werben bet lieben, tteuen Sotlcgin ein
gutes Slnbenfen 6crocil)ren-

Sie SCranfcnfaffcfommifftott.

VcreinsnachricDUn.
<$e&ftOtt ^tofelfanb. Unfere am 2. gebruar

in Sieftal abgehaltene gaßreSberfammlung er»
freute fid) eines feßr guten ©efucßeS. 3» 23e»

ginn berfelben mürben mir bon §errn SraSbo,
2lerzte=S3ertreter ber girma Sr. SBanber 21. ©.
in Sern, mit einem lehrreichen Sortrage über
ihre Sßrobulte beehrt. Ser |>err fReferent ber»
ftunb es borjüglid), bie uns Hebammen meniger
befannten Separate genau gu erflären. Sie
meifien 2lnroefenben maren beS SobeS boß bon
ben felbft gemachten (Erfahrungen ober bei Sin»

menbung im merten KutibenfreiS bon biefem
ober jenem ÜRittel. Slm ©cßluffe beS SortrageS
überrafdjte uns ber £>etr Referent nebft einem
fdjönen ©efdßenf mit einem ®rati8=Kaffee, ge=
ftiftet bon ber girma Sr. SBanber 21. ©., roaS
bon ben Seitnehmerinnen mit großer greube
unb herjlidjem San! entgegengenommen rourbe.

«Run mürben rafcß bie SBereinSgefcßäfte er»
lebigt, u. a. auch öaS gnneßalten ber Sa^en,
baS Söartgetb bon einigen ©emeinben befproeßen,
nicht jule^t auch bon ber Sefettigung beS UebelS,
baß es noch Hebammen gibt in unferem Serein,
bie ben «Paragraphen in unferen Statuten noch
nicht nachzuleben miffen unb immer, troß 25er»

bot, über ihre ©renken hinaus ©eburten leiten,
©old) untoßegialifcßeS |>anbeln ift gemein unb
mirb nun, um enbgültig 2lb hülfe ju feßaffen,
bon ber ß. ^ßoligeibireEtion mit Süße belegt;
bieS gilt natürlich auch für biejenigen tpebam»
men, melche über ihre ÄantonSgrenjen hinaus
ins Safelbiet tommen unb ©eburten leiten,
©egen biefeS Sorgehen !ämpfen mir Safelbieter
Sebammen ganz energifeß.

Ser Sorftanb.
•Seßltött fSafelftabt. 2tm 26. ganuar hielten

mir unfere ©eneraloerfammluug, moju fich Zaß'e
reiche äRitglieber eingefunben hatten. grau
SReier, «präfibentin, berlaS ben gaßreSberidjt
unb grau fpaSler ben Kaffenbericßt. grau ^aeler
gab ihr 2lmt als Kaffieriit ab unb grau Stein»
ßarbt übernahm bie K'afje, ba fie einftimmig
für ben Soften als Kaffierin gemählt mürbe.
@S mürbe abgemacht, bah and) biefeS gaßr
mieber ein geftchen im £>otel Sriftol abgehalten
roerbe, unb jmar am 21. gebruar, abenbS
6 Uhr. grl. Sürrroäcßter hat fich in üerbanfenS»
merter SBeife bereit erflärt, uns in einem gilm
bie fperftellung unb Serroertung ber neuen
Sßtaggiprobutte ju zeigen. Slfle äRitglieber, melche
geneigt finb bem geftchen beizuwohnen, finb
höflich gebeten, fich bis jum 19. gebruar bei

grau äReier, gelb bergftraße 4, ju melben.
^öffentlich hat jebe Koßegin 3eit, fid) ein paar
©tunben frei gu machen, 2lm 23. gebruar,
nachmittags 4 Uhr, finbet unfere ©ifcung im
grauenfpitat ftatt. fjerr SraSbo, Sertreter bon
Sr. SBanber, mirb uns einen Sortrag holten
über öerfcßiebene neue ^Präparate, melche für
bie Hebammen in 23etracßt fommen. Sllfo merte
Kolleginnen, bergeffet nicht, am 21. gebruar
ins §otel Sriftol ju ïommen, mo eS ficher
gemütlich mirb. Ser Sorftanb.

,5eßti0it ^ertt. Unfere nächfte Serfammlung
finbet ftatt: «JRittmocß ben 2.9Rärj, nachmittags
2 Uhr, im grauenfpital. ©in ärztlicher Sortrag
ift uns jugefagt. Ser Sorftanb.

,$eftfi0tt (Slams. 2tm 25. ganuar hielt unfere
©ettion bie £auptperfammlung ab, melche ben

SRitgliebern burch Karten beïannt gegeben mar.
Sag bei unferem Serufe nicht immer „jebeS"
Sßtitglieb erfeßeinen !ann, ift ja felbfioerftänblicß,
trofcbem tonnte ber Sorftanb eine recht gute
Seteiligung tonftatieren.

Unter gemanbter Seitung nahm bie ©rlebi»

gung ber SereinSgefd)äfte einen guten Serlauf,
©in furjer fRüdblid auf baS betroffene Sereins*
jähr erinnert bie SRitglieber an fämtlid^e Sor*
îommniffe beS gal)reS 1926. Sie gut geführte
SaljreSrechnung meift einen erfreulichen Sorjchlag
bon 97 granfen auf. gm Sorftanb trat eine
Heine 2lenberung ein, inbem grau @. SBilb,
©chraanben, jur 2lttuarin gemählt unb bie
bisherige gnljaberin nun als Seifi^erin amten
mirb. Sie jum erften 2Rat eingeführte Sombola
fpracf) feht gut an. Slidte mandje Koüegin
guerft auch etraaS mifetrauifch auf bie fioofe,
fo maren biefelben both in furjer 3eit in ^änben
ber 2lnmefenben. Sie fehr zahlreichen, tleinern
unb gröfeern ©aben befriebigten bollauf, fobah
ïeine bon allen leer ausging.

©S begann nun ber gemütliche Seil. Serfelbe
mürbe benn aber auch ««ht gemütlich. 2Rufif,
©efang, fomie humoriftifebe Sorträge Iöften
einanber ab unb brachten eine angenehme 2lb«

mechSlung in unfer SerufSleben hinein. 2lu<h
ein gutes ©laS SBein fehlte nicht, ju meld)em
uns bie girma ©alactina eine große Süchfe
Selp=Seffert 2Rifd)ung fchentte. gn fehr erfreu»
liehet SBeife tonnte audh jebem lünroefenben
ein bon ber girma |jag, gelbmeilen, gefdjentteS
ißafet Kaffee $ag überreicht merben. 2lud) an
biefer ©teile feien ben genannten girmen bie
eblen ©oben aufs Sefte berbantt.

Sie grühjahrS»Serfamntlung finbet im SDÎai

ftatt unb mirb biefelbe an biefer ©teile in ber
3Rai»SRummer betanntgegeben.

ÜDlit foUegialen ©rüßen:
Ser Sorftanb.

Ifcftfiott Unfere einberufene Serfamm«
lung mar gut befugt. Sie ißräfibentin referierte
über bie neue, bom Sorftanb aufgehellte Saje.
®S mürbe eingeßenb befprochen, marum eine
folcße nötig mürbe unb nach reger SiSfuffion
mürbe biefelbe einftimmig angenommen. 2We8
meitere mirb bem Sorftanb überlaffen unb es
mirb feinerjeit an jebe Hebamme im Kanton
Sujern biefe neue Sajçorbnung jugefteHt merben.
Schon je|t möchten mir im allgemeinen gntereffe
bie Kolleginnen bringenb erfudjen, biefelbe richtig

Sroh ghrer ©rfaßrung ftehen ©ie ba manchmal bor einem SRätfel. Saß baS
V»Wv oVlIlv Sagemert eines gefunben ©äuglingS in Stinten unb Schlafen befteßen foK, unb

baß er nur fdjreit, menn er fich unbehaglich fühlt, baS miffen ©ie.
2lber morin bieS Unbehagen befteßt, baS ift oft nicht feftjufteHen. Saß ber ©enuß ftarten Kaffees aufregt, baS ift gßnen betannt, unb baß

bie SBirtung bon bläßenben ©peifen, bon altoßolifchen ©etränten unb — bon Kaffee in bie SRuttermild) übergeht, baS miffen ©ie auch-
«Run alfo, ba haben ©ie beS fRätfelS Söfung: SaS Kinb ift aufgeregt, meil bie ftiHenbe SRutter Kaffee ober See getcunten hat.
©ie miffen aber auch, baß größere Kinber teinen Kaffee trinten foHen, meil baS barin enthaltene ©offeïn nerböS macht.
2Barum gibt man ba aber bem Säugling inbirett in ber äRuttermilcß biefeS ftarte IRerbenreigmittel, bor bem man bie größeren Kinber

mit SRecht behütet 2Beil bie SRutter gern Kaffee trinft Sas barf fie auch, aber nur ben coffcïnfreien Kaffee §ag, ber baS bode Kaffee»2lroma
hat unb ben bollen Kaffeegenuß bietet, ber aber bas fcßäblich ©offeïn nicht enthält. — SBir geßen aber noch weiter.

Ser h°üänbifd)e 2lrzt Sr. ©. 21. ©Otmar fagt barüber in feinem „Such für junge SRütter" : „@uer Kleines faugt — gßr mißt es —
burch öie «placenta bie Stoffe aus ©urem Slut auf, auch öaS ©offeïn, fei es benn auch in äußerft tieinen ÜRengen. Unmertbar bielleicht für
uns felbft. Sie grage ift aber ob bie tleine, bielleicht erft fingerßutgroße grudßt teine ÜRacßteile babon hat."

Unb an anberer ©teile fagt berfelbe 2lrjt, naeßbem er barauf ßingemiefen hat, baß Kinber bon grauen, bie biel Kaffee trinten, törperlidj
fdjwach bleiben unb ber ©terblidjteit mehr auSgefeßt finb: „©lüdlichermeife ift ein großer gortfeßritt aud) bei Kaffee erreicht burch ben Kaffee fpag.
Siefem Kaffee ift bie fchäbliche SBirtung für Stutter unb Kinb genommen, unb jebe ÜRutter merbenbe grau unb 2lmme unb nidßt allein biefe,
fonbern eigentlich jeber ÜJtenfcß foüte biefen Kaffee trinten. geh betrachte bie ©rjutbung biefeS «probutteS als einen ©egen für bie äRenfdjßeit."

2llfo auch ber merbenben ÜRutter foHten ©ie bon bem ©enuffe beS gemößnlichen Kaffees entfeßieben abraten. SBenn ©ie biefeS mit 2lergten
befpreeßen, fo werben fie gßnen baSfelbe fagen, benn ißnen ift bie ftatiftifche Arbeit beS berühmten bänifchen 2lrjteS Sr. §inbßebe betannt, ber
Zahlenmäßig feftfteHte, baß, als roäßrenb beS Krieges ber Kaffeeberbraudj in Sänemart ftarf gurüdging, im g eießen SSerßättniffe bie 3aßl ber
SobeSfäße bei grauen unb Kinbern abnahm.

2lucß auf fperj, «Rieten unb Sßerbauung mirtt baS ©offeïn fchäblich. S)aß berhältniSmäßig SCBenige bas bon felbft bemeren, baS hat feinen
einfachen ©runb barin, meil fie minbeftenS zweimal täglich Kaffee trinten, fobaß bie einzelnen 2lttaden beS ©offeïnS auf btiefe ©rgane inein»
anber berfließen.

Srinten ©ie aber einige SBodßen lang nur ben coffeïnfreien Kaffee §ag unb bann mieber einmal ben gewöhnlichen Kaffee, fo werben ©ie
ben großen Unterfcßieb in gßrem SBoßlbefmben an fich felbft feftfteßen tonnen.

SBir empfehlen gßnen bringenb biefen SSerfucß, bamit ©ie fid) eine 23orfteßung machen tonnen, mie bas ©offeïn ber ©efunbßeit oon SRutter
unb Kinb unb — auch gßrer eigenen zufeßt. ©erabe bei gßrem anftrengenben 93erufe ßaben ©ie aße Urfacße, Sterben unb $evj zu f«h°aen.

©ie werben, wenn ©ie einmal biet SBodjen lang nur ben coffeïnfreien Kaffee §ag getrunten ßaben, erfreuliche ©rfaßrungen maeßen, bie
meßt befagen, als mir hier erörtern tonnen unb bie gßnen bie ©rtlärung bafür geben, warum bie 2lerzte ben Kaffee §ag fo bringenb empfehlen.
3Jtit toftenfreien fßroben unb mit Siteratur fteßen mir gßnen gern ju Sienften.

1028 ftaffee '&attbclê Slttieugefeßfcßaft, ^elbuteileit.
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à-».. Eintritte:
228 Schwester P. Trapp, Mutterheim, Schanz¬

ackerstraße, Zürich, am 11. Jan. 1927.
116 Frl. Lina Kaufmann, Recherswil (Soloth.),

am 15. Januar 1927.
229 Frl. E. Langhart, Oberstammheim (Zch.),

am 4. Februar 1927.
150 Frau Anna Romer-Glur, Benken (St. G.),

am 5. Februar 1927.
20 Frau Ant. Leisibach, Vorderthal (Schwyz),

am 7. Februar 1927.
56 Frl. Anna Küng, Filisur (Graubünden),

am 5. Februar 1927.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frl. Rosa M a nz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Unser liebes, langjähriges Mitglied

Frau Sträub-Haskr, St. Gallen
verschied nach kurzer Krankheit im Alter von
76 Jahren.

Wir werden der lieben, treuen Kollegin ein
gute? Andenken bewahren.

Die Krankenkassekommisston.

VerelnsnaONchten.
Sektion Baselland. Unsere am 2. Februar

in Liestal abgehaltene Jahresversammlung
erfreute sich eines sehr guten Besuches. Zu
Beginn derselben wurden wir von Herrn Drasdo,
Aerzte-Vertreter der Firma Dr. Wander A. G.
in Bern, mit einem lehrreichen Vortrage über
ihre Produkte beehrt. Der Herr Referent
verstund es vorzüglich, die uns Hebammen weniger
bekannten Präparate genau zu erklären. Die
meisten Anwesenden waren des Lobes voll von
den selbst gemachten Erfahrungen oder bei
Anwendung im werten Kundenkreis von diesem
oder jenem Mittel. Am Schlüsse des Vortrages
überraschte uns der Herr Referent nebst einem
schönen Geschenk mit einem Gratis-Kaffee,
gestiftet von der Firma Dr. Wander A. G., was
von den Teilnehmerinnen mit großer Freude
und herzlichem Dank entgegengenommen wurde.

Nun wurden rasch die Vereinsgeschäfte
erledigt, u. a. auch das Innehalten der Taxen,
das Wartgeld von einigen Gemeinden besprochen,
nicht zuletzt auch von der Beseitigung des Uebels,
daß es noch Hebammen gibt in unserem Verein,
die den Paragraphen in unseren Statuten noch
nicht nachzuleben wissen und immer, trotz Verbot,

über ihre Grenzen hinaus Geburten leiten.
Solch unkollegialisches Handeln ist gemein und
wird nun, um endgültig Abhülfe zu schaffen,
von der h. Polizeidircktion mit Buße belegt;
dies gilt natürlich auch für diejenigen Hebammen,

welche über ihre Kantonsgrenzen hinaus
ins Baselbiet kommen und Geburten leiten.
Gegen dieses Vorgehen kämpfen wir Baselbieter
Hebammen ganz energisch.

Der Vorstand.
Sektion Aasesstadt. Am 26. Januar hielten

wir unsere Generalversammlung, wozu sich
zahlreiche Mitglieder eingefunden hatten. Frau
Meier, Präsidentin, verlas den Jahresbericht
und Frau Hasler den Kassenbericht. Frau Hasler
gab ihr Amt als Kassiert« ab und Frau Reinhardt

übernahm die Kasse, da sie einstimmig
für den Posten als Kassierin gewählt wurde.
Es wurde abgemacht, daß auch dieses Jahr
wieder ein Festchen im Hotel Bristol abgehalten
werde, und zwar am 21. Februar, abends
6 Uhr. Frl. Dürrwächter hat sich in verdankenswerter

Weise bereit erklärt, uns in einem Film
die Herstellung und Verwertung der neuen
Maggiprodukte zu zeigen. Alle Mitglieder, welche
geneigt sind dem Festchen beizuwohnen, sind
höflich gebeten, sich bis zum 19. Februar bei

Frau Meier, Feldbergstraße 4, zu melden.
Hoffentlich hat jede Kollegin Zeit, sich ein paar
Stunden frei zu machen. Am 23. Februar,
nachmittags 4 Uhr, findet unsere Sitzung im
Frauenspital statt. Herr Drasdo, Vertreter von
Dr. Wander, wird uns einen Vortrag halten
über verschiedene neue Präparate, welche für
die Hebammen in Betracht kommen. Also werte
Kolleginnen, vergesset nicht, am 21. Februar
ins Hotel Bristol zu kommen, wo es sicher
gemütlich wird. Der Vorstand.

Sektion Aern. Unsere nächste Versammlung
findet statt: Mittwoch den 2. März, nachmittags
2 Uhr, im Frauenspital. Ein ärztlicher Vortrag
ist uns zugesagt. Der Vorstand.

Sektion Klarns. Am 25. Januar hielt unsere
Sektion die Hauptversammlung ab, welche den

Mitgliedern durch Karten bekannt gegeben war.
Daß bei unserem Berufe nicht immer „jedes"
Mitglied erscheinen kann, ist ja selbstverständlich,
trotzdem konnte der Vorstand eine recht gute
Beteiligung konstatieren.

Unter gewandter Leitung nahm die Erledigung

der Vereinsgeschäfte einen guten Verlauf.
Ein kurzer Rückblick auf das verflossene Vereinsjahr

erinnert die Mitglieder an sämtliche
Vorkommnisse des Jahres 1926. Die gut geführte
Jahresrechnung weist einen erfreulichen Vorschlag
von 97 Franken auf. Im Vorstand trat eine
kleine Aenderung ein, indem Frau E. Wild,
Schwanden, zur Aktuarin gewählt und die
bisherige Inhaberin nun als Beisitzerin amten
wird. Die zum ersten Mal eingeführte Tombola
sprach sehr gut an. Blickte manche Kollegin
zuerst auch etwas mißtrauisch auf die Loose,
so waren dieselben doch in kurzer Zeit in Händen
der Anwesenden. Die sehr zahlreichen, kleinern
und größern Gaben befriedigten vollauf, sodaß
keine von allen leer ausging.

Es begann nun der gemütliche Teil. Derselbe
wurde denn aber auch recht gemütlich. Musik,
Gesang, sowie humoristische Vorträge losten
einander ab und brachten eine angenehme
Abwechslung in unser Berufsleben hinein. Auch
ein gutes Glas Wein fehlte nicht, zu welchem
uns die Firma Galactina eine große Büchse
Belp-Dessert-Mischung schenkte. In sehr erfreulicher

Weise konnte auch jedem Anwesenden
ein von der Firma Hag, Feldmeilen, geschenktes
Paket Kaffee Hag überreicht werden. Auch an
dieser Stelle seien den genannten Firmen die
edlen Gaben aufs Beste verdankt.

Die Frühjahrs-Versammlung findet im Mai
statt und wird dieselbe an dieser Stelle in der
Mai-Nummer bekanntgegeben.

Mit kollegialen Grüßen:
Der Vorstand.

Sektisa Luzem. Unsere einberufene Versammlung

war gut besucht. Die Präsidentin referierte
über die neue, vom Vorstand aufgestellte Taxe.
Es wurde eingehend besprochen, warum eine
solche nötig wurde und nach reger Diskussion
wurde dieselbe einstimmig angenommen. Alle?
weitere wird dem Vorstand überlassen und es
wird seinerzeit an jede Hebamme im Kanton
Luzern diese neue Taxordnung zugestellt werden.
Schon jetzt möchten wir im allgemeinen Interesse
die Kolleginnen dringend ersuchen, dieselbe richtig

Hìàâè Trotz Ihrer Erfahrung stehen Sie da manchmal vor einem Rätsel. Daß das
TZKTV «VksTv 5 Tagewerk eines gesunden Säuglings in Trinken und Schlafen bestehen soll, und

daß er nur schreit, wenn er sich unbehaglich fühlt, das wissen Sie.
Aber worin dies Unbehagen besteht, das ist oft nicht festzustellen. Daß der Genuß starken Kaffees aufregt, das ist Ihnen bekannt, und daß

die Wirkung von blähenden Speisen, von alkoholischen Getränken und — von Kaffee in die Muttermilch übergeht, das wissen Sie auch.
Nun also, da haben Sie des Rätsels Lösung: Das Kind ist aufgeregt, weil die stillende Mutter Kaffee oder Tee getrunken hat.
Sie wissen aber auch, daß größere Kinder keinen Kaffee trinken sollen, weil das darin enthaltene Coffeïn nervös macht.
Warum gibt man da aber dem Säugling indirekt in der Muttermilch dieses starke Nervenreizmittel, vor dem man die größeren Kinder

mit Recht behütet? Weil die Mutter gern Kaffee trinkt! Das darf sie auch, aber nur den coffeïnfreien Kaffee Hag, der das volle Kaffee-Aroma
hat und den vollen Kaffeegenuß bietet, der aber das schädlich Coffeïn nicht enthält. — Wir gehen aber noch weiter.

Der holländische Arzt Dr. G. A. Ootmar sagt darüber in seinem „Buch für junge Mütter": „Euer Kleines saugt — Ihr wißt es —
durch die Placenta die Stoffe aus Eurem Blut auf, auch das Coffeïn, sei es denn auch in äußerst kleinen Mengen. Unmerkbar vielleicht für
uns selbst. Die Frage ist aber ob die kleine, vielleicht erst fingerhutgroße Frucht keine Nachteile davon hat."

Und an anderer Stelle sagt derselbe Arzt, nachdem er darauf hingewiesen hat, daß Kinder von Frauen, die viel Kaffee trinken, körperlich
schwach bleiben und der Sterblichkeit mehr ausgesetzt sind: „Glücklicherweise ist ein großer Fortschritt auch bei Kaffee erreicht durch den Kaffee Hag.
Diesem Kaffee ist die schädliche Wirkung für Mutter und Kind genommen, und jede Mutter werdende Frau und Amme und nicht allein diese,
sondern eigentlich jeder Mensch sollte diesen Kaffee trinken. Ich betrachte die Erfindung dieses Produktes als einen Segen für die Menschheit."

Also auch der werdenden Mutter sollten Sie von dem Genusse des gewöhnlichen Kaffees entschieden abraten. Wenn Sie dieses mit Aerzten
besprechen, so werden sie Ihnen dasselbe sagen, denn ihnen ist die statistische Arbeit des berühmten dänischen Arztes Dr. Hindhede bekannt, der
zahlenmäßig feststellte, daß, als während des Krieges der Kaffeeverbrauch in Dänemark stark zurückging, im g eichen Verhältnisse die Zahl der
Todesfälle bei Frauen und Kindern abnahm.

Auch auf Herz, Nieren und Verdauung wirkt das Coffeïn schädlich. Daß verhältnismäßig Wenige das von selbst bemeren, das hat seinen
einfachen Grund darin, weil sie mindestens zweimal täglich Kaffee trinken, sodaß die einzelnen Attacken des Coffeïns auf dkiese Organe
ineinander verfließen.

Trinken Sie aber einige Wochen lang nur den coffeïnfreien Kaffee Hag und dann wieder einmal den gewöhnlichen Kaffee, so werden Sie
den großen Unterschied in Ihrem Wohlbefinden an sich selbst feststellen können.

Wir empfehlen Ihnen dringend diesen Versuch, damit Sie sich eine Vorstellung machen können, wie das Coffeïn der Gesundheit von Mutter
und Kind und — auch Ihrer eigenen zusetzt. Gerade bei Ihrem anstrengenden Berufe haben Sie alle Ursache, Nerven und Herz zu schonen.

Sie werden, wenn Sie einmal vier Wochen lang nur den coffeïnfreien Kaffee Hag getrunken haben, erfreuliche Erfahrungen machen, die
mehr besagen, als wir hier erörtern können und die Ihnen die Erklärung dafür geben, warum die Aerzte den Kaffee Hag so dringend empfehlen.
Mit kostenfreien Proben und mit Literatur stehen wir Ihnen gern zu Diensten.

u>2, Kaffee »Handels-Aktiengesellschaft, Feldmeile«.
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anguroenben unb ben HJHnbefttarif nidRt gu
unterbieten. «RadjRer gab'3 nod) ein gemüttidjer
KaffeeRod unb redRt befriebigt ging man au8=
einanber. Sin ben Dtengtagberfammtungen ber-
nimmt man aucR immer SntereffanteS au§ ber
«ßrajrig unb bem SSereinêleben unb finb biefelben
immer mieber in Erinnerung gu bringen. Sllfo
ieben erften Dienstag im Sttionat Rendez-vous
im §otel „Konforbia" in Sugern.

«Dîit fottegialem ©rufe:
Der SBorftanb.

(Scfefton @b- uttb Üttburnftett. Slm 20. Sanuar
Rielt unfere ©ettion iRre SaRreSberfammlung
ab. SBir Ratten bie ERre, unfercn §ocRro. §errn
Pfarrer Suffi unb §errn Dr. ©tofmamt in
unferer SWitte gu Raben. E§ freuten fid) alle
am fetjr eintäßlictjen «Referat über ©terilifation
ber grau unb über frimtneüen SlbortuS unb
beffen golgen. ^UCR geigte un§ §err Dr. ©tot-
mann berfcRtebene Präparate bon Slbortug,
eines bon EileiterfdRroangerfcRaft unb eine grüR-
geburt bon 6 SRonaten mitfamt bem grudjt»
falter, baS auf merfroürbige SBeife in feinen
S8efi§ tarn. Sßon Dbroalben mar bie SSerfamm-
lung erfreulicRerroeife gut befucRt. gür SRib-

»alben ift es immer etroaS befdjroetltd), an ben

SBerfammlungen in ©arnen teitguneRmen. §ie
unb ba mag e§ bietteicRt aud) an gu roenig
gutem SBiflen fehlen. «RäcRfteSmat fommen mir
mieber in ©tanS gufammen, unb gmar Enbe
Slpril ober anfangs 9Rai.

Den beiben Herren Referenten fei auct) an
biefer ©teüe für tRr freunblidjeS Entgegenfommen
beftenS gebanft.

SRit ïoûegialem ©rufe!
Der SSorftanb.

^Rehtlaf. SludR urtfere ©eïtion mid
fid) mieber regen gu neuem Seben unb labet
alle äRitglieber freunblicfe gum 33efucRe ber auf
ben 21. gebruar angefefeten SSerfammlung ein.
Sm netten ©äldjen beS ©aftfeaufeS gum „IBaRn=
Rof" in ^eerbrugg, nacRmittagS V^3 URr, möge
eine anfe[)n(id)e gaRl unferer ©ilbe mit bietteid^t
nodj einem ©'fpaRnen fidj einfinben.

Die tit. girma Dr. SBanber Sl. ©. in Sern
roirb uns buret) iRren Slergte-93ertreter, §err
SB. DraSbo, einen Vortrag bieten, ber für uns
fetjr intereffant fein mirb. Sllfo motten mir burdR

guRören bem Sortragenben ERre erroeifen,

umfomeRr, ba jeber DeilneRmertn nod) eine
Ejtrafreube in SlusficRt fteRt. SBenn irgenb
möglid), fott auct) nod) ein ärgtlicRer Sortrag
ber Serfammlung angefdjloffen merben. «RodR-

mats bie bringenbe Sitte gur DetlnaRme an
ber fcRönen Dagung am 21. Februar. SBir
motten aud) nodR Kunbe geben bon ber £>erbft-
berfammlung in Sud)S, bie mir gemeinfam mit
ben Oberlänberinnen Ratten. Den Serlauf ber-
fetben, Raben biefe fdRon in bie .Bettung einge-
rüdtt, unb mir tonnen uns iRrem Seridjte an-
fcRliefeen unb aud) fagen: ES mar ein fcRöner
Dag für alte SefudRerinnen. Slud) unfere ©ettion
fpricRt ber Dit. girma Wentel an biefer ©teüe
nocRmaltgen Danf aus für alles ©ebotene.

Der Sorftanb.
Jie&ftOtt .SöfofRttrtt. Unfere ©eneralberfamm»

lung bom 31. Sanuar in ber „©(RüRenmatt"
mar bon 50 Kolleginnen befudRt, maS eine
grofee ERre mar. grau ©igon, «ßräfibentin,
eröffnete bie Serfammlung mit einem Rerg-
licRen SBtttfomm. SaRreSberidRt unb «ßrotofott
mürben beriefen unb geneRmigt. Der Kaffen-
bericRt tonnte nidRt beriefen merben, ba grau
giüctiger, Kaffierin, megen SerufSarbeit nidRt
erjcReinen tonnte. Sluf Einlabung bom Sorftanb
an baS tit. ©anitätSbepartement erfcRieti in
unferer «Dtitte §err Serger, ©etretär beS ©ant-
tätSbepartementeS bon ©olotRurn. Er erteilte
unS bie Stntmort auf unfere SittfcRrift, betreffs
SoRn» unb SBartgetberRöRung. Seiber ift eS ber
RoRen Regierung bon ©olotRurn megen ber
fritifcRen Sage, in ber ftcR bie Qnbuftrie gur
Bett befinbet, nicRt möglid), eine ©efeRrebifion
einguleiten. DocR Roffen mir, bafe uns bie
Regierung nicRt bergeffen mirb, ba es bie ©e=

legenReit bietet, nnfer ©efeg mit einem anbern
bor baS Sott gu bringen, mofür mir unferer
RoRen Regierung gum SorauS ein „Sergett'S
@ott" auSfprecRen. StucR banten mir bem tit.
©anitätSbepartement für iRren geeRrten
Referenten. SRit .perrn ©etretär Serger hergingen
uns bie ©tunben nur gu fcRnett, beun er marnte
unS in mandRer SegieRung unb fomit tarn unS
£>err Serger mie ein gamilienbater bor, aucR

iRm fei ERre unb Dant für feine getane Strbeit.
RadR bem ©efdRäftlicRen tarn ber gmeite Deil,

benn bon ber girma §ag»Kaffee, gelbmeilen
mar ein Sertreter anmefenb unb gab unS in

feinem Sortrag Kenntnis, mie bem Kaffee §ag
bas Koffeïn entgegen mirb, melcReS alles burcR
SRafcRinenbetrieb gefcRieRt, fomie au^ ber ^er-
ftettung ber Sa^ete» ä"bt Serfanb bon
Kaffee bereitet merben. Dem §errn Sertreter
fprecRen mir ben innigften Dant aus für feine
äRüRe, unb befonberS ber girma $ag,
gelbmeilen für iRren moRlfcRmectenben ©ratisfaffee.

Den merten ttRitgliebern mötRte idR nodj
mitteilen, bafe bie, meldRe Sntereffe Raben an
an einem SereinSabgeicRen, baSfelbe bei grau
giüdiger, Hebamme in ©olotRurn, begieRen
tonnen gegen Einfenbung bott fünf granfen.
SBir tonnten aud) fünf neue SRitglieber in ben
Serein aufneRmen, mornit unfere ©ettion aufs
neue blüRett unb gebeiRen mirb. Sluf SBieberfeR'n.

gür ben Sorftanb,
Die Slttuarin: grau ©tern.

^ieüfion <St. ©allen. Unfere §auptberfamm*
lung bom 25. Qanuar berlief in gemoRnter
SBeife. Die Drattanben maren infofern balb
ertebigt, als Sräfibeutin mie Slttuarin, grau
©djenfer unb Untergeid)nete, troR iRreS leb-
Raften IßrotefteS mit 81 fftarnation mieber ge-
mäRlt mürben, für uns fcRliefelicR ein SeroeiS,
bafe man mit unferen Seiftungen gufrieben mar.
SUS Kaffierin bagegen mürbe grau Soffart
geroäRlt. SUS Kaffarebiforinnen grl. |)üttenmofer
unb grl. SlrtRo, als KrantenbefucRerinnen grau
©cRenter unb grau SRöRrle. Der abtretenben
Kaffierin, grau SRöRrte, fei an biefer ©teile
ber befte Dant für iRre gemiffenRafte Kaffa-
füRrung auSgefprodRen.

SUS neues SRitglieb rourbe grau Egger,
©djmatbenftrafee 12, ©t. ©allen, begrüfet unb
Reifeen mir fefbe mittfommen.

Entgegen früRerer SaRre rourbe bon einer
nätRträglidjen, gemütlicRen UnterRaltung
Umgang genommen. Um fo meRr maren mir über-
raftRt unb erfreut, als grau SKütter mit iRrer
©djmefter unb einer greunbin ettidRe reigenbe,
RübfcRe ©tüddRen bortrugen, bie aügemei«
greube madjten. SRnen fei Rier ein befonbereS
Kränglein gemunben unb befter Danf auSge-
fproiRen.

Unfere näcRfte Serfammlung finbet am
8. SWärg, nadRmittagS 2 URr, mie gerooRnt im
©pitatfetter ftatt. SlnfdRtiefeenb finbet ein ge*
meinfameS Effen ftatt, roogu bie Kaffe, Danl

Sanitätsgeschäft

Schindler-Probst
BERN

20 Amtbausgasse 20
empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und

Leibbinden
1011

Hebammen
bitte gefl. lesen.

Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt;
„Ich bin langjährige Abnehmerin

Ihrer Okie's WSrishofener
Tormentiil-Seife und Crème.
Ich lernte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr heilsam kennen in Fällen
von Hautausschlägen, Wundsein

etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Tormentill-Seiffe 1012 b
zu Fr. 1.60 das Stück,
Tormentill-Crème
zu Fr. 1.50 die Tube;

Hebammen erhalten Rabatt bei direktem Bezüge.

F. ReInger-Bruder, Basel.

Vorhänge jeder Art
Vorhangstoffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftücher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Grafs Rideaux,
Altstätten (St. Gallen) 1022

A '<«

da-s Jundament
der schönenF Vp 1 \u^gesundat

Sindsehrüberrascht, dass
unser Kind, ohne M.-Milch,
also nur mit Trutose
ernährt, andere Kinder
weit übertrifftN. Z.
Kinderärzte bestätigen mit
Trutose grossartige Erfolge

bei:
Durchfall, Verstopfung,
Erbrechen, unruh. Schlaf,
Ausschlägen, engl. Krankheit.

Trutose (Fr. 2.50) ist
des Kindesbesteörundlage

fstinnei In allen Apotheken erhältl.
* ' Up. Sisflfrieds Tratott in Flawil (St. Gali!) 1025

pr (ifofnrfjt
gum fofortigen Eintritt, für 2—3 «Dîonate, nadR 2öcggid eine

Jlitößiffs-Jkfiantme
Slnmelbungen ftnb gu ridRten an baS ©emeinbeammanttamt

bon Döcggid (Kanton Sugern), DetepRon «Rummer 59. 102#

LOEFFEL'S
HAFERZWIEBACK

KINDERMEHL
KALK-Tu SATZ

Jedes Kind braucht zum Wachstum
und Knochenbildung Kohlenhydrate,
Eiweiss und Nährsalze; dann verlangen
Sie Löffel's Haferzwieback-Kindermehl mit
1024 Kalk-ZuSatZ. (JH 1520 J)

Hervorragend begutachtet.

Herzliche Bitte
der

BlindenSehenden
an die glücklichen Eltern sehender Neu-
geborner; damit äufnet Ihr unsere Unter
stiitzungskasse für alleNotfälle in unserem

dunkeln Dasein.

Verschenkt unsere GcbUltS-Kartell
und Couvert-Verschluss-Marken

Die Zentralstelle d. schweizerischen

Blindenwesens, St. Gallen.
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anzuwenden und den Mindesttarif nicht zu
unterbieten. Nachher gab's noch ein gemütlicher
Kaffeehock und recht befriedigt ging man
auseinander. An den Dienstagversammlungen
vernimmt man auch immer Interessantes aus der
Praxis und dem Vereinsleben und sind dieselben
immer wieder in Erinnerung zu bringen. Also
jeden ersten Dienstag im Monat Rsuà-vous
im Hotel „Konkordia" in Luzern.

Mit kollegialem Gruß:
Der Vorstand.

Sektion Ob- und Wdwalden, Am 20. Januar
hielt unsere Sektion ihre Jahresversammlung
ab. Wir hatten die Ehre, unseren Hochw. Herrn
Pfarrer Lussi und Herrn Dr. Stokmann in
unserer Mitte zu haben. Es freuten sich alle
am sehr einläßlichen Referat über Sterilisation
der Frau und über kriminellen Abortus und
dessen Folgen. Auch zeigte uns Herr Dr.
Stokmann verschiedene Präparate von Abortus,
eines von Eileiterschwangerschaft und eine
Frühgeburt von 6 Monaten mitsamt dem Fruchthalter,

das auf merkwürdige Weise in seinen
Besitz kam. Von Obwalden war die Versammlung

erfreulicherweise gut besucht. Für Nid-
walden ist es immer etwas beschwerlich, an den

Versammlungen in Tarnen teilzunehmen. Hie
und da mag es vielleicht auch an zu wenig
gutem Willen fehlen. Nächstesmal kommen wir
wieder in Stans zusammen, und zwar Ende

April oder anfangs Mai.
Den beiden Herren Referenten sei auch an

dieser Stelle für ihr freundliches Entgegenkommen
bestens gedankt.

Mit kollegialem Gruß l

Der Vorstand.
Sektton AheiNtal. Auch unsere Sektion will

sich wieder regen zu neuem Leben und ladet
alle Mitglieder freundlich zum Besuche der auf
den 2l. Februar angesetzten Versammlung ein.

Im netten Sälchen des Gasthauses zum „Bahnhof"

in Heerbrugg, nachmittags Uhr, möge
eine ansehnliche Zahl unserer Gilde mit vielleicht
noch einem G'spahnen sich einfinden.

Die tit. Firma Dr. Wander A. G. in Bern
wird uns durch ihren Aerzte-Vertreter, Herr
W. Drasdo, einen Vortrag bieten, der für uns
sehr interessant sein wird. Also wollen wir durch
Zuhören dem Vortragenden Ehre erweisen,

umsomehr, da jeder Teilnehmerin noch eine
Extrafreude in Aussicht steht. Wenn irgend
möglich, soll auch noch ein ärztlicher Vortrag
der Versammlung angeschlossen werden. Nochmals

die dringende Bitte zur Teilnahme an
der schönen Tagung am 21. Februar. Wir
wollen auch noch Kunde geben von der
Herbstversammlung in Buchs, die wir gemeinsam mit
den Oberländerinnen hatten. Den Verlauf
derselben, haben diese schon in die Zeitung eingerückt,

und wir können uns ihrem Berichte
anschließen und auch sagen: Es war ein schöner
Tag für alle Besucherinnen. Auch unsere Sektion
spricht der Tit. Firma Henkel an dieser Stelle
nochmaligen Dank aus für alles Gebotene.

Der Vorstand.
Sektion Solothurn. Unsere Generalversammlung

vom 31. Januar in der „Schützenmatt"
war von 50 Kolleginnen besucht, was eine
große Ehre war. Frau Gigon, Präsidentin,
eröffnete die Versammlung mit einem
herzlichen Willkomm. Jahresbericht und Protokoll
wurden verlesen und genehmigt. Der Kassenbericht

konnte nicht verlesen werden, da Frau
Flückiger, Kassierin, wegen Berufsarbeit nicht
erscheinen konnte. Auf Einladung vom Vorstand
an das tit. Sanitätsdepartement erschien in
unserer Mitte Herr Berger, Sekretär des Sani-
tätsdepartementes von Solothurn. Er erteilte
uns die Antwort auf unsere Bittschrift, betreffs
Lohn- und Wartgelderhöhung. Leider ist es der
hohen Regierung von Solothurn wegen der
kritischen Lage, in der sich die Industrie zur
Zeit befindet, nicht möglich, eine Gesetzrevision
einzuleiten. Doch hoffen wir, daß uns die
Regierung nicht vergessen wird, da es die
Gelegenheit bietet, nnser Gesetz mit einem andern
vor das Volk zu bringen, wofür wir unserer
hohen Regierung zum Voraus ein „Vergelt's
Gott" aussprechen. Auch danken wir dem tit.
Sanitätsdepartement für ihren geehrten
Referenten. Mit Herrn Sekretär Berger vergingen
uns die Stunden nur zu schnell, deun er warnte
uns in mancher Beziehung und somit kam uns
Herr Berger wie ein Familienvater vor, auch
ihm sei Ehre und Dank für seine getane Arbeit.

Nach dem Geschäftlichen kam der zweite Teil,
denn von der Firma Hag-Kaffee, Feldmeilen
war ein Vertreter anwesend und gab uns in

seinem Vortrag Kenntnis, wie dem Kaffee Hag
das Koffein entzogen wird, welches alles durch
Maschinenbetrieb geschieht, sowie auch der
Herstellung der Pakete, die zum Versand von
Kaffee bereitet werden. Dem Herrn Vertreter
sprechen wir den innigsten Dank aus für seine
Mühe, und besonders der Firma Hag,
Feldmeilen für ihren wohlschmeckenden Gratiskaffee.

Den werten Mitgliedern möchte ich noch
mitteilen, daß die, welche Interesse haben an
an einem Vereinsabzeichen, dasselbe bei Frau
Flückiger, Hebamme in Solothurn, beziehen
können gegen Einsendung von fünf Franken.
Wir konnten auch fünf neue Mitglieder in den
Verein aufnehmen, womit unsere Sektion aufs
neue blühen und gedeihen wird. Auf Wiederseh'n.

Für den Vorstand,
Die Aktuarin: Frau Stern.

Sektion St. Gallen. Unsere Hauptversammlung
vom 25. Januar verlief in gewohnter

Weise. Die Traktanden waren insofern bald
erledigt, als Präsidentin wie Aktuarin, Frau
Schenker und Unterzeichnete, trotz ihres
lebhaften Protestes mit Akklamation wieder
gewählt wurden, für uns schließlich ein Beweis,
daß man mit unseren Leistungen zufrieden war.
Als Kafsierin dagegen wurde Frau Bvssart
gewählt. Als Kaffarevisorinnen Frl. Hüttenmoser
und Frl. Artho, als Krankenbesucherinnen Frau
Schenker und Frau Möhrle. Der abtretenden
Kassierin, Frau Möhrle, sei an dieser Stelle
der beste Dank für ihre gewissenhafte
Kassaführung ausgesprochen.

Als neues Mitglied wurde Frau Egger,
Schwalbenstraße 12, St. Gallen, begrüßt und
heißen wir selbe willkommen.

Entgegen früherer Jahre wurde von einer
nächträglichen, gemütlichen Unterhaltung
Umgang genommen. Um so mehr waren wir
überrascht und erfreut, als Frau Müller mit ihrer
Schwester und einer Freundin etliche reizende,
hübsche Stückchen vortrugen, die allgemein
Freude machten. Ihnen sei hier ein besonderes
Kränzlein gewunden und bester Dank
ausgesprochen.

Unsere nächste Versammlung findet am
8. März, nachmittags 2 Uhr, wie gewohnt im
Spitalkeller statt. Anschließend findet ein
gemeinsames Essen statt, wozu die Kasse, Dank
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MG- Gesucht
zum sofortigen Eintritt, für 2—3 Monate, nach Weggis eine

Ausßilfs Hebamme
Anmeldungen sind zu richten an das Gemeindeammanuamt

von Weggis (Kanton Luzern), Telephon Nummer 59. iM»

Moenncni.
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«inet befonberen, größeren, fteunbltdjen ©penbe
bon einer Koßegtn, pro ©erfon je §?r. 2.—
guroenben Eann. SBir ermatten bemrtad) gerne
«ine gasreiche ©eteiligung.

Setber müffen mir gum ©djluffe bie fe^r
betrübliche Mitteilung Pont $tnfd)iebe unjerer
langjährigen, fel)t beliebten Kollegin grau
©trnb^aSler machen, ©ie ftarb nach mehr»
lägiger Äranftjeit an ben folgen eineg .§trn»
fcfyageg.

SBtr merben fie in unferem Greife feEjr Der»
wiffen unb ihr etn treueg Slttbenfen bemahren.

©ie Slftuarin :

grau ©chroegler.
cSeftfiOtt Shurgan. 5ltn 22. gebruar, nach»

mittags 1 Uhr, mirb unfere ©eftion ihre |>aupt»
berfammlung im £>otet gut „©raube" in SBein»
felben abhalten. @3 Eommen folgenbe ©raE»
ianbert gur ©erljanbtung : ©egrüfjung, bag
©rotoEoß ber legten ©erfammlung, Sahreg»
berieft, Kaffaberid)t, bie ©ertetlung ber Söffet
unb ber 40 gr. ,gur ©«Haltung ber leiteten
ift eg nötig, bafj bag patent mitgebracht mirb,
für beibeg~aber|redhtjeitigeg Slnmetben bei ber
©räfibentirt. Slm ©chluffe ber ©erhanblungen
mirb ber Vertreter ; ber girma ©r. SBanber in
©ern über beren öerfchiebene Präparate einen
Vortrag halten.

Sin bag Effen merben 2 gr. aug ber Kaffe
flefpenbet. Unentjchulbigteg SBegbleiben bon ber
^auptberfammlung mirb mit 2 gr. gebüfjt. Eg
mirb auch ber Sah««Sbeitrag eingebogen. ©te
merten Kolleginnen merben höfl. gebeten, big
âum 1. Märg and) bie fßaffromitgliebergelber
eingugiehen unb unferer Kaffiertn guEommen
gu laffen. ©er ©orftanb fjofft auf ein fehr
gahlreidjeS Erfcheinen ber Mitglieber, auch neue
ftnb herglich rotüEommen.

©er ©orftanb.
NB. — ©ie Kranfenanmelbefcheine finb bon

je|t an bei ber Slttuarin ber ©eEtion gu be»

giehen. SSBegen ©erfcbicfett ber Singeigen bei
©obegfaß eineg ©eftiong » Mitgliebeg merben
beren Singehörige gebeten, ber Slftuarin, grau
©oller, üßorbftrafje, Slmrigmil, telefonifch
(Sîr. 3.21) ober telegraphifch S3erid)t gu geben.

^erbenöerg-,Sargatt5. ©en merten
Kolleginnen biene gur Kenntnig, bafj unfere
©erfammlung ©onnergtag ben 24. gebruar
im ©ahnljof §aag ftattfinbet. Kolleginnen ber
©eftion Mjeintal finb ung andh hergli<h miß*
fommen. |>err ©r. gäjjler bon @amg mirb
ung mit einem Vortrag beehren.

©er S3 or ft a nb.
^eüttou Zürich. Unfere am 11. Satiuar im

„Kart bem ©rojjett" abgehaltene Eeneralber»
fammlung mar bon 30 Mitgliebern befucht unb
nahm einen guten ©erlauf, Einleitenb begrüßte
bie ©räfibentin, grau ©eng, bie Slitmefenben
mit freunblidjen SBorten, bann folgte bag ©er»
lefen beg Sahregberidjteg unb ber Saljregred)»
nung. ©eibe ©eridjte mürben unter befter ©er»
baniung an grau ©eng unb grau Schäfer
genehmigt. SBatjten: ©ie ©erfammlung mollte
ben ©orftanb in corpore mieber mahlen, aber
grau ©eng erElärte eine SBiebermahl in ben
©orftanb roegen ©erufS» unb gamilienpflichten
ablehnen gu müffen. 2Sir öerbanfen grau ©eng
ihre treuen ©ienfte recht herglich. Sllg ©räfibentin
mürbe borgefchlagen unb einftimmig gemählt:
grau ©udjfer, ©eöerftrafje 103, Rurich 2;
©igepräfibentin : grau ©engler»Söt)h, ©iener»

ftrafie 75, güricE) 4;
Kaffierin: grau ©chafer, Etetfdjerftrafje 6,

gürich 8;
Schriftführerin: grau Kuhn, Kirdjbergftrafje 5,

Sürid) 2;
©eififcerin: grau ©chnt)ber, gofltEon (neu),
©ag Slmt alg KranEenbefuchertnnen haben in
berbanEengmerter SSeife grau ©chafer unb
grau Meier mieber übernommen.

9îad) ben 28at)len mar ©chlüjj beg gefdjäft»

lichen ©etlg, eg folgte bag fKacfjteffen nach freier
SBaht. Seben in bie ©efeßfthaft brachte ein
©lüdgfad unb eine ameriEanifdhe ©teigerung.
©eibe ©eranftaltungen brachten ein netteg
Sümmchen in bie Unterftü|unggEaffe. Slßen
©penberinnen bon @aben ein hergücheg „©ergeltg
®ott". £ur meitern Unterhaltung gab grau
©chnpber, goßiEon, ein gelungeneg ;©ingfpiel
gum ©eften, bag mir hier nod) ejtra berbanEen.
Zugleich berbanEen mir bie Maggi KteiefäcEli
unb bie fjufenbung bon ©r. SBanberg Earomet

gur ©erteilung an bie Kolleginnen, bie leer
auggegangen finb bei Slnlafj beg ©ortrageg im
„Karl bem (Stoffen".

Siebe Kolleginnen! Shr merbet roohl aße
im ©efijje ber neuen ©flidjtorbnung fein. SBir
laben baljer aße ein, ©iengtag ben 22. gebruar,
nadjmittagg V23, im „Karl bem (Srofjen" recht
gahlreich unb pünEtlich gu erfcheinen. ©ie ©er»
fammlung ift fehr roidjtig. ©er ©orftanb.

SJiadjriif.

Slm 4. gebruar haben mir unferer lieben Kol»
legin grau ©traub £agter bie le|te Ehre
ermiefen unb fie gur legten ©ulje begleitet, ©ie
ftarb in ihrem 78. Sebengjahre nach etlichen
©agen ber KranEheit infolge eineg ©ehirnfchlageg.

SSir haben in ihr eine fehr liebe, eifrige Kol»
legin Oerloren, bie an ber (Srünbung begS^meig.
Çebammenbereing, foroie unferer ©eEtion ben

lebhafteften Slnteil nahm, ©tetg bemüht, unfere
©eftrebungen gu förbern, hat fie an aßen unfern
§ebamntenfeften teilgenommen, eineg augge»
nommen, mo fie ihrer Slugen megen in einer
KtiniE liegen mufjte, unb bem lehtjafjrigen in
Saufanne, bag ber grojjen Entfernung roegen
gu ihrem ©ebauern gu befugen nicht mehr
ratfam mar. geft entfdjloffen mar fie inbejj,
biefeg Sahr noch unfere ©chroeig. Hebammen»

'(^iesefien die Vonjlinen entfiundenen

Jpdernacfi zwejjaliren aus?

Es ist ein Nachteil, dass die Hebammen nicht immer Gelegenheit haben, die weitere
Entwicklung der von Ihnen gepflegten Kinder zu beobachten. Sie würden sonst manche
Ernährungsmethode, die für den Anfang scheinbar praktische Erfolge zeitigte, weniger
hoch einschätzen. / Nutromalt, statt des gewöhnlichen Zuckers der Milch beigesetzt,
gewährleistet einen ungestörten Ablauf der Verdauung, schützt vor Durchfall und
hebt die Widerstandskraft gegen Krankheiten.

SLU-tSlr -

^ r/'
NUTROMALT

OläfirzucRer fiirSäug finge

Es freut uns, wenn wir Ihnen Muster und Literatur schicken dürfen.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
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einer besonderen, größeren, freundlichen Spende
von einer Kollegin, pro Person je Jr. 2.—
zuwenden kann. Wir erwarten demnach gerne
eine zahlreiche Beteiligung.

Leider müssen wir zum Schlüsse die sehr
betrübliche Mitteilung vom Hinschiede unserer
langjährigen, sehr beliebten Kollegin Frau
Strub-Hasler machen. Sie starb nach
mehrlagiger Krankheit an den Folgen eines
Hirnschlages.

Wir werden sie in unserem Kreise sehr
vermissen und ihr ein treues Andenken bewahren.

Die Aktuarin:
Frau Schwegler.

Sektion Thurgau. Am 22. Februar,
nachmittags 1 Uhr, wird unsere Sektion ihre
Hauptversammlung im Hotel zur „Traube" in Wein-
felden abhalten. Es kommen folgende
Traktanden zur Verhandlung: Begrüßung, das
Protokoll der letzten Versammlung, Jahresbericht,

Kassabericht, die Verteilung der Löffel
und der 40 Fr. Zur Erhaltung der letzteren
ist es nötig, daß das Patent mitgebracht wird,
für beides^aber^ rechtzeitiges Anmelden bei der
Präsidentin. Am Schlüsse der Verhandlungen
wird der Vertreter der Firma Dr. Wander in
Bern über deren verschiedene Präparate einen
Vortrag halten.

An das Essen werden 2 Fr. aus der Kasse
gespendet. Unentschuldigtes Wegbleiben von der
Hauptversammlung wird mit 2 Fr. gebüßt. Es
wird auch der Jahresbeitrag eingezogen. Die
werten Kolleginnen werden hösl. gebeten, bis
Zum 1. März auch die Passivmitgliedergelder
einzuziehen und unserer Kassierin zukommen
zu lassen. Der Vorstand hofft auf ein sehr
zahlreiches Erscheinen der Mitglieder, auch neue
sind herzlich willkommen.

Der Vorstand.
Aö. — Die Krankenanmeldescheine sind von

jetzt an bei der Aktuarin der Sektion zu be¬

ziehen. Wegen Verschicken der Anzeigen bei
Todesfall eines Sektions - Mitgliedes werden
deren Angehörige gebeten, der Aktuarin, Frau
Soller, Nordstraße, Amriswil, telefonisch
(Nr. 3.21) oder telegraphisch Bericht zu geben.

Sektion Werdeuberg-Sargans. Den werten
Kolleginnen diene zur Kenntnis, daß unsere
Versammlung Donnerstag den 24. Februar
im Bahnhof Haag stattfindet. Kolleginnen der
Sektion Rheintal sind uns auch herzlich
willkommen. Herr Dr. Fäßler von Gams wird
uns mit einem Vortrag beehren.

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Unsere am 11. Januar im

„Karl dem Großen" abgehaltene Generalversammlung

war von 30 Mitgliedern besucht und
nahm einen guten Verlauf. Einleitend begrüßte
die Präsidentin, Frau Benz, die Anwesenden
mit freundlichen Worten, dann folgte das
Verlesen des Jahresberichtes und der Jahresrechnung.

Beide Berichte wurden unter bester
Verdankung an Frau Benz und Frau Schäfer
genehmigt. Wahlen: Die Versammlung wollte
den Vorstand in corpore wieder wählen, aber
Frau Benz erklärte eine Wiederwahl in den
Vorstand wegen Berufs- und Familienpflichten
ablehnen zu müssen. Wir verdanken Frau Benz
ihre treuen Dienste recht herzlich. Als Präsidentin
wurde vorgeschlagen und einstimmig gewählt:
Frau Buchser, Bederstraße 103, Zürich 2;
Vizepräsidentin: Frau Denzler-Wyß, Diener¬

straße 75, Zürich 4;
Kassierin: Frau Schäfer, Gletscherstraße 6,

Zürich 8;
Schriftführerin: Frau Kühn, Kirchbergstraße 5,

Zürich 2;
Beisitzerin: Frau Schnyder, Zollikon (neu).
Das Amt als Krankenbesucherinnen haben in
verdankenswerter Weise Frau Schäfer und
Frau Meier wieder übernommen.

Nach den Wahlen war Schluß des geschäft¬

lichen Teils, es folgte das Nachtessen nach freier
Wahl. Leben in die Gesellschaft brachte ein
Glückssack und eine amerikanische Steigerung.
Beide Veranstaltungen brachten ein nettes
Sümmchen in die Unterstützungskasse. Allen
Spenderinnen von Gaben ein herzliches „Vergelts
Gott". Zur weitern Unterhaltung gab Frau
Schnyder, Zvllikon, ein gelungenes Singspiel
zum Besten, das ivir hier noch extra verdanken.
Zugleich verdanken wir die Maggi Kleiesäckli
und die Zusendung von Dr. Wanders Caromel
zur Verteilung an die Kolleginnen, die leer
ausgegangen sind bei Anlaß des Vortrages im
„Karl dem Großen".

Liebe Kolleginnen I Ihr werdet wohl alle
im Besitze der neuen Pflichtordnung sein. Wir
laden daher alle ein, Dienstag den 22. Februar,
nachmittags V-3, im „Karl dem Großen" recht
zahlreich und pünktlich zu erscheinen. Die
Versammlung ist sehr wichtig. Der Vorstand.

Nachruf.

Am 4. Februar haben wir unserer lieben
Kollegin Frau Straub-Hasler die letzte Ehre
erwiesen und sie zur letzten Ruhe begleitet. Sie
starb in ihrem 78. Lebensjahre nach etlichen
Tagen der Krankheit infolge eines Gehirnschlages.

Wir haben in ihr eine sehr liebe, eifrige
Kollegin verloren, die an der Gründung des Schweiz.
Hebammenvereins, sowie unserer Sektion den
lebhaftesten Anteil nahm. Stets bemüht, unsere
Bestrebungen zu fördern, hat sie an allen unsern
Hebammenfesten teilgenommen, eines
ausgenommen, wo sie ihrer Augen wegen in einer
Klinik liegen mußte, und dem letztjährigen in
Lausanne, das der großen Entfernung wegen
zu ihrem Bedauern zu besuchen nicht mehr
ratsam war. Fest entschlossen war sie indeß,
dieses Jahr noch unsere Schweiz. Hebammen-

llik VonAnen kni^unllknen

Amer naeü äAaüren aus?

IZs ist ein dlacbteil, class die Hebammen nickt immer Oelegenbeit baden, die weitere
Entwicklung der von Ibnen gepflegten Kinder ?u beobacbten. Lie würden sonst mancke
Krnäkrungsmetkode. die kür den Anfang sckeinbar praktiscbe iZrtolge Zeitigte, weniger
kocb einscbätZien. / dlutromalt, statt des gewöknlicben Tuckers der dlilcb beigesetzt,
gewäbrleistet einen ungestörten Ablaut der Verdauung, scküt?t vor OurcbkaU und
bebt die Widerstandskraft gegen Kraokbeiten.

NâkirTuelî6rà5âugkng6
Ls Ireut uns, wenn wir Iknen Illuster unci Literatur scktcken citirten.

Or.
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Uerfammlutig in 93afel ju befugen utib bort
tien neuen #entraloorftcmb ju begrüben, ©ott
hat es artberS gefügt.

3JÎÛ einem munberbarert @ebäcf)tntS begabt —
unfere lebenbe ©tjronit, mie mir fie nannten
— muffte fie bon jebem geft baS Saturn unb
ben Ort anzugeben unb maS alles babei er»
örtert mürbe.

grau ©traub gehörte feiner .Seit bem Rentrai»
üorftanbe als SBeifigenbe an, uns biente fie
mehrere Saljre als Staffiereritt mit größter ®e»
miffenhaftigfeit. Sh* j^at unfere ©ettion burcf)
©antmlung bei fßaffio • 2Jîitgliebern namhafte
^Beiträge ju berbanfen.

Oljne jebeS SDfucfertum, getreu bem SBorte
©otteS: ©eib fröl)li<±) mit ben gröblichen unb
ein fröhliches $erg bat ©ott lieb, moljl auch
im Peroufjtfein boll erfüllter Pflicht ihrer ga=
milie, ihren Pflegebefohlenen unb unS fîolleg»
innen gegenüber, mar fie ftetS boll fröhlichen,
heitern ©iuneS, berguügt bei unfern gufammen»
fünften unb immer bereit, bas ihre ju unferer
gemütlich feit beizutragen. 9Kit ihrer gamilie,
ihrem alten ©atteu, mit bem fie 54 Söhre in
befter @he gelebt, trauern mir Sollginnen.

©ie mar uns eine liebe, mette Samerabin,
bie mir fchmer bermiffeu unb ber mir ftetS in
f&fyxtn gebenfen merbeu.

Ser |>err hat fie abberufen mitten aus noch
tätigem, reichem Sehen unb ihr ein leichtes Gsnbe

bereitet, griebe ihrer Slfohe! H. H.

Vermischtes.

^ott ber „âafla" (Schmeij. Huspeditug für
fronenarbetl) fgfern 1928 Sie grauen in einem
fleinen iöernerborfe hüben bie Sbee einer febroei»

gerifdjen 9luSftellung für grauenarbeit mit S3e»

geifteruug aufgenommen unb innert menigen
Sagen 350 granfen an bie Si often biefeS grauen»
Unternehmens gezeichnet. ©in fchöner SSeroeiS

für baS Sutereffe, baS man bem geplanten SCBerf

überall entgegenbringt. Söer macht'S nach?

BüdKrtteeb.

3«r ©crnfétoubl. 3" ber heutigen Seit, u>o bag
©rwerbgleben befonbere SchWierigfeiten Bietet, ift auch
bie richtige S3crufgwaht Bon Befonbcrer Seöcutung unb
Berbient hoppelte Beachtung, Wcghalb Schul- unb SBui-
fenbehörben, fictjrer unb ©rgieljcr gewifs ein um fo
gröfjercg Sebürfnig empfinben, ben aug ber Schule tng
©rroerbgleben übertretenden ffnaben unb ihren ©Item
eine SSegleitung bieten gu lönnen. Sin foldjen biet»

leibigcn Suchern ift freilich tein SJiangel; aber nicht
ieberman farm fie befclfaffen, nicht alle finb empfchleng-
roert. ©ine glugfcptift, bie in fnapper gönn bie roidfj-
tigften Siegeln enthält itnb unfere einheimifchen Ser-
hältniffe berücfficfjtigt, bürfte balfer gewifi Bielen ©reichern
unb gamilienBätern wiMommen fein.

©iner Slnregung Bon ©rgiehern golge leiftenb, h°t
bie Stommiffion für Seljrlinggroefen beg S cl) ro e i g c -
rifchen ©etoerbeBerbanbeg unter SDlitroirtung
erfahrener gadjleute eine „SBegteitung" für ©Item,
Schul- unb SSaifenbeljörben herauggegeben. ®iefe „glug-
fchrift", betitelt „®ie SBahl eineg geroerblichen
93 e r u f e g ", bildet bag 1. §cft ber bei 93 ü dj 1 e r & © o.
in 93ern erfcheinenben „Schweiger, ©eroerbebibliothel".
Sie ift Bon Schul- unb SBaifcnbehörbcn, Sehrern unb
©rgiehern fehr gut aufgenommen unb gaEjIreicl) Ber-
breitet roorben, fobnp in türgefter grift eine 8. Stuflage
unb eine 5. Sluftage ber Sluggabe in frangöfifcher
Spradje notroenbig Würben. Ißreig 30 Sip. (in Partien
Bon 10 ©jemplaren gu 15 Sip.)

®ie Schrift fei allen ©ttern, ©rgiehern unb Sdjul-
ïommifftonen gur Stnfchaffung unb aflfeitigen SSerbrei-

tung befteng empfohlen.

^ergeffen $te nie
nn$ non H&refjmtltermtgen jeroetfen fofort
Kenntnis ju gcßeu, ba mir nur bann für
richtige Aufteilung garantieren üönnen.

5> t e it 6 m t tt Ht r a f i o n.

uppugens
InderzvOießacßmehfc

\lon ersten ffinderärzteri -
'vpfohfen '

und Oerordnet,

I

ein¬
ist als täglich

bis zweimalige Beikost

zu der modernen gemischten
Kinder-Ernein rung unüber¬

trefflich.
Immer frisch und billig
direkt von der Quelle:

1009 Bern-

Gratismuster bereitwilligst

ofîneSummi
Durch seine neuartige Webart komprimiert der Strumpf gleichmässig, wenn
er morgens, nach Hochlagerung des Beines, im Bett angezogen wird. Er
begünstigt die Blutzirkulation, lässt der Luft freien Zutritt und hindert
die Hautausdünslung in keiner Weise. Das Gewebe ist weich, solid und
waschbar, und der Strumpf gibt dem Bein eine tadellose Form. Er ist

nicht sichtbar unter dem feinsten Seidenstrumpf, so dass er von der elegantesten Frau
getragen werden kann.

Beim Tanzen, Sporttreiben, Wandern etc. ist der

„Occulta"-Strumpf
ein vorzüglicher Schutz und eine gute Stütze für das Bein

und verhütet die Bildung von Krampfadern.
Anfertigung in beige und rosa, mit Strumpfhalter

Hebammen Rabatt

Hausmann A.-Q., St. Gallen und Zürich
Base/ — Davos — Lausanne
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Versammlung in Basel zu besuchen und dort
den neuen Zentraloorstand zu begrüßen. Gott
hat es anders gefügt.

Mit einem wunderbaren Gedächtnis begabt —
unsere lebende Chronik, wie wir sie nannten
— wußte sie von jedem Fest das Datum und
den Ort anzugeben und was alles dabei
erörtert wurde.

Frau Sträub gehörte seiner Zeit dem Zentral-
öorstande als Beisitzende an, uns diente sie
mehrere Jahre als Kassiererin mit größter
Gewissenhaftigkeit. Ihr hat unsere Sektion durch
Sammlung bei Passiv-Mitgliedern namhafte
Beiträge zu verdanken.

Ohne jedes Muckertum, getreu dem Worte
Gottes: Seid fröhlich mit den Fröhlichen und
ein fröhliches Herz hat Gott lieb, wohl auch
im Bewußtsein voll erfüllter Pflicht ihrer
Familie, ihren Pflegebefohlenen und uns Kolleginnen

gegenüber, war sie stets voll fröhlichen,
heitern Sinnes, vergnügt bei unsern Zusammenkünften

und immer bereit, das ihre zu unserer
-Gemütlichkeit beizutragen. Mit ihrer Familie,
ihrem alten Gatten, mit dem sie 54 Jahre in
bester Ehe gelebt, trauern wir Kollginnen.

Sie war uns eine liebe, werte Kameradin,
die wir schwer vermissen und der wir stets in
Ehren gedenken werden.

Der Herr hat sie abberufen mitten aus noch
tätigem, reichem Leben und ihr ein leichtes Ende
bereitet. Friede ihrer Asche! U. H.

Vermischtes.

Hon der „Saffa" (Schweiz. Ausstellung für
Iranenarbeit) Dem l3à Die Frauen in einem
kleinen Berncrdvrfe haben die Idee einer
schweizerischen Ausstellung für Frauenarbeit mit
Begeisterung ausgenommen und innert wenigen
Tagen 350 Franken an die Kosten dieses
Frauenunternehmens gezeichnet. Ein schöner Beweis
für das Interesse, das man dem geplanten Werk
überall entgegenbringt. Wer macht's nach?

kücdertis».

Z«r Berufswahl. In der heutigen Zeit, wo das
Erwerbsleben besondere Schwierigleiten bietet, ist auch
die richtige Berufswahl von besonderer Bedeutung und
verdient doppelte Beachtung, weshalb Schul- und
Waisenbehörden, Lehrer und Erzieher gewiß ein um so

größeres Bedürfnis empfinden, den aus der Schule ins
Erwerbsleben übertretenden Knaben und ihren Eltern
eine Wegleitung bieten zu können. An solchen
dickleibigen Büchern ist freilich kein Mangel; aber nicht
jederman kann sie beschaffen, nicht alle sind empfehlenswert.

Eine Flugschrift, die in knapper Form die
wichtigsten Regeln enthält und unsere einheimischen
Verhältnisse berücksichtigt, dürste daher gewiß vielen Erziehern
und Familienvätern willkommen sein.

Einer Anregung von Erziehern Folge leistend, hat
die Kommission für Lehrlingswesen des Schweizerischen

Gewerbeverbandes unter Mitwirkung
erfahrener Fachleute eine „Wegleitung" für Eltern,
Schul- und Waisenbehördcn herausgegeben. Diese
„Flugschrift", betitelt „Die Wahl eines gewerblichen
Ber u fes ", bildet das 1. Hest der bei Büchler àCo.
in Bern erscheinenden „Schweizer. Gewerbebibliothek".
Sie ist von Schul- und Waisenbehörden, Lehrern und
Erziehern sehr gut ausgenommen und zahlreich
verbreitet worden, sodaß in kürzester Frist eine 8. Auslage
und eine 6. Auflage der Ausgabe in französischer
Sprache notwendig wurden. Preis 30 Rp. sin Partien
von 10 Exemplaren zu 15 Rp.)

Die Schrift sei allen Eltern, Erziehern und Schul-
kommissionen zur Anschaffung und allseitigen Verbreitung

bestens empfohlen.

Hergeben Sie nie
«us von Adreständerungen jeweils« sofort
Kenntnis zu gebe«, da wir nur dann für
richtige Anstellung garantiere« könne«.

Aie Administration.

S
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Durâ seins nenar/iAe lVebart komprimiert à Ltrnmpf AieiàmâssiA, wenn
er morAens, nack Koe/itaAernnA ries I/eines, im Sett anpe?0Aen wirci. Sr
begàstigt riie Sitàiràtation, iâsst <ier Suft freien Zutritt nnci kinciert
ck'e KatàusânsinnA in /ceins»' speise, Da« Gewebe isi weiek, «otici nnci
wasckbar, nnri cier Ftrnmpf Zabi ciem Sein eine tacieitose Sorm. Sr isi

à/kt s/oA/Aa/" rrste/' «/em /o/oste/r Se/t/soste'r/rn/,^ so «/ass e/' r^o/r «/s/» o/e^aotestea />au
»^e/'e/eo ^aoo.

Be/m etc. /st

e//» ^o/'^r?F//c/ke/' «//?«/ e/«e Fvte KtSt-o /S/" «/as
«//?</ ^e/ê/kôtet e//e ^//«/r,/?F

^n/eviiANNA in beic/s nnri rosa, mit Ftrampfkatter

//aosmsoo 5/. t/a/Ieo «//?«/
Ssse/ — — /.sersarr/re
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K|NDERMEHL 1

vV.?«I «INI UPBO«^M

DIE WISSENSCHAFTLICH VOLLWERTIGE NAHRUNG FÜR KINDER IM ZARTEN ALTER

Als die zweckmässigste Ernährung der Säuglinge und Mütter
erweist sich immer mehr Mandel-Purée für Mandelmilch

ein auf dem Boden der Ergebnisse fortschriltlicher Ernährungswissenschaft- und Praxis ohne Chemikalien
hergestelltes Nahrungsmittel.

Mandel-Purée ist aus süssen, auserlesensten, enthäuteten und ohne Ueberhitzuhg auf elektrischem Wege
getrockneten Mandeln zu Purée verarbeitet.

Mandelmilch aus Mandel Purée ist nahrhafter als Kuhmilch, ist leichter verdaulich, tuberk^lfrei und w;rkt stuhl-
regulierend. Maridel-Puiée zu Mandelmilch ist. von vielen Aerzten und Kinderkliniken bevorzugte Säuglingsnahrung.
Verwenden Sie auch das überall beliebte HUSSA-Speisefett zum Brotauf-trich, auf den Tisch und ins Backwerk.
1C26 Alleiniger Hersteller: J. Kläsi, N <xowerk, Rapperswil (St. Gallen)

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G. Hochdorf

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1.25

Schwanennpotheke
Baden (Aargau) 1020

IUP" NB. Gegen Einsendung dieses
Inserates erhalten die Hebammen eine
Dose Zanders Kinderwundsalbe gratis.

Salus-Leibbinde
(gesetzlich geschützt)

die zweckentsprechendste und
vollkommenste Binde der Gegenwart

Anfertigung nach Mass und für jeden Zweck
Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte) wo nicht, direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik
M. & C. Wohler, Lausanne

Kostenlose Auswahlsendungen und Katalog? stehen den Hebammen
jederzeit zur Verfügung

Es ist ebenso wichtig für Sie

selbst wie für Ihre Wöchnerinnen.

Haco-Gesellschaft A.-G., Bern

1017 b

seit Jahren bestbewährte Kindernährmittel :

Am schnellsten
hilft nach Ueheranstrengung und

Niederkunft das

Kräftigungsmittel

nACOHIALT

Kindermehl

Condensierte Milch

Marke

Engelhardts antiseptischer Wund-Puder

Seit Jahrzehnten bewährt, von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In- und Auslandes erprobt
und glänzend begutachtet als

unübertroffener Wundpuder zur Heilung und Verhütung des Wundseins kleiner Kinder,
Wund- und Schweisspuder (hygienischer Körperpuder) für Erwachsene.

Original-Blech-Streudosen zu zirka 115 g Inhalt 1014

Muster bereitwilligst za Diensten
Engros-Niederlagen bei den bekannten Spezialitäten-Grosshandlungen

Fabrik pharmaceutischer Präparate KARL ENGELHARD, Frankfurt a. N-WUNO-PUDCR
<m KINDER h-4 ERWACHSENE
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»rmr

v>^ w>8s^5c«/ifil.lctt vc».>.vv^fî^ieL pü» xiblv^n n»

âls «SS« -«keeSCmSssSgst« ernSkrung Äer SSugSSnge un«S DGSIttvM

erweist sick immer mskr kür lUandelmiick
sin auk dem Loden cier Lrgsdnisse kortsckrittlicker prnâkrunsswi-sensskakt- und Praxis okne Lkemikaiisn

kergs>telltss Xakrungsnüttsl.
>GsniIsI»I»ii?êv ist aus süsssn, auserlesensten. en'käuleten und okne liederkit^ung auk elsktrisckem Wegs

getrockneten lUsnüeln ?u pures verarbeitet,
àudelmilck aus klandsl purée ist nabrkskter als Xukmilck, ist Isiektsr verdaulick, tuberk»Ikrei und w-rkt stuki-
reguliereud. klaudel-pu> êe?.u klandeluuleb ist von viele» XviÄen und pinderkliniksn bevorzugte Säuglingsnakrung.
Verwenden Sie auok das ltlierall beliebte RlI88à-8l>kiZkkôtt ?um Lrotauk-trick, auk den Visck und ins Packwerk,
icss itlleinigsr Hersteller: I. KIs»i, kl -xowerk, lispps»«,,! (5t. Lallen)

8e!iwei?eri8ctie lVìilc!iZe8e!l8cliakt ^. tiocliclork

kiedertdermvmetvr
amtiiek geprükt

1 Stück Pr. 1.2»

8«I» S x> r»îk«Ii«
IZa.«!«» (^.argau) los»

AWk" klv. Legen Einsendung dieses
Inserates erkalten die Hebammen eins
Dose Landers kinderwundsalds gratis.

8alus-^eibbincle
lg«se»,»rl, gSZrkiZi-tZ

ÄS« ze«5«elTei,îspk«eI,enÂsî« U«Ä vall»
iCommensî« VSneSs Ä«r VkgenHvset

/^nksrtigung nseli l^Isss uricl kür jscisri 2!wsc:k
?u belieben durck die Ssniistirgeseekskte, wo nickt, direkt von der

Zs!us-I_.6ikk!N^6N-k^ki'i1c
DG. S c. ^fskSer, lksussnne

/Äskönioss àsîpâsenànAen Aiîck /ì'aà/oA^ sie/tön tke» //eàmmsn
/ecisrMtt ber/uAttNA

lZs ist ebenso wicbtig kür 8ie
selbst wie à Ibre Wöobnerinnen.

ào-àllàtt à.-K., ver»

lvn b

seit Fskrsn 8>S»»ke«»skrts lîïnliernskrinîî««!

^in seduellstvu
bükt naeb Ileberanstrengung und

Mederkunkt das

Iträtti^unKsivittol

Wàinkd!
kMl!k»8îsrtkWkd

jVìaà

klîlîkItiLrlj'8 sntî8kptî8eller Miiâ-?iià
Leit dabiziebnìell bsvväbrt, von sablreicben inedixiniscbsn àìoritâìen des In- und Auslandes erprobt

und glänzend begutaektet als
unübsrtroikensr VVunüpuüer xur Heilung unü Vsrliütung üss ^Vunüssins kleiner Xinâsr,
^Vunü- unâ Sciiwsisspulisr (tizrgieniscker kürperpuäer) kür Lrwseiisens.

Original-SIsek-Ltreudosen ?u ^irlca 115 g Inbalt
!twvillï^siî sil» D!v»isî«ix

pogros-kliedsrlagen bei den bekannten Speznalitâten-tlrossksndlungen

?sdrïlk pksrms«ei»«ï»rl»er k»râpsrste ^rsnkGur» s.PS K-S kos S - M» u !S àK
'à »isineo
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Sterilisiert©

Berner-Alpen-Milch
der Berneraipen-Milchgesellschaft, Stalden I. E.

\

Bärenmarke41. 1006

Bewährteste nnd kräftigste Säuglings-Nahrang,
wo Muttermilch fehlt

Absolute Sicherheit. Gleichmässlge Qualität
Schutz gegen KlnderdlarrhBe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

lesttiOs
die lösliche

Hafer-Kraft-Säuglingsnahrung
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineralstoffef
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1.80

Fabrikanten: H. Nobs & Cie., Münchenbuchsee
1008

jüngere, biplomierte

als ärjtlictie @ef)itfin bon Heiner
Älintf auf bent ßanbe.

Offerten mit $eugniSabfd)riften
unb Sßljoto Beförbert unter 9îr. 1028
bie ®£pebition biefeS S3latteS.

§erûhgefe$te $reife auf

$fritfuuafri)uteu
für §au§berbienft, in ben gang»
barften Sümmern unb breiten, fo=

fort lieferbar, ©bentueü Unterricht
ju $aufe. ißreiSlifte SZr. 1 gegen
30 ©ts. in SriefmarEen bei ber gitma

Puffer,
©trttfmafdj.sjpanbt., «Stein (Slarg.)

2tm Sager finb auch ©tricEmafdjinen,
1021 Nabeln für allerlei ©tjfteme.

914

Unsere
jetzt im Alter von fünf Monaten, der wir schon nach acht Wochen
wegen Unzuträglichkeit von Milch und Schleim, eine andere Nahrung

geben mussten, konnte die verschiedenen Kindermehle auch
nicht vertragen, so dass wir unseren Kinderarzt konsultieren mussten.
Er empfahl uns, einen Versuch mit Singers hyg. Zwieback zu
machen, in der Weise, dass wir jedem Schoppen, sei es Milch
oder Schleim, etwas zerriebenen Singer-Zwieback zusetzen sollten.

Und siehe, der Erfolg war da.
Mit Vorliebe und mit Gier verschlang sie den Singer-Zwieback-

Schoppen, das Erbrechen blieb aus und unsere liebe Kleine

gedeiht nun prächtig.
Freudestrahlend erzählte uns dies eine Mutter und fügte bei,

es sei ihr nicht bekannt gewesen, dass Singers hyg. Zwieback so
vorzügliche Eigenschaften besitze.

Aber auch selbst für Wöchnerinnen, Rekonvaleszenten,
Magenkranke, Altersschwache, bei Verdauungsstörungen, ist Singers hyg.
Zwieback eine leichtverdauliche, stärkende Nahrung und Kindern
als Schulproviant ganz besonders zu empfehlen.

Wo keine Ablagen, direkt erhältlich durch Ch. Singer, Basel.

Zur Behandlung der Brüste im Wochenbett

Brustsalbe „DEBES"
verhütet! wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden
der Brustwarzen und die Brustentzündung, lindert die Schmerzen beim
Stillen und fördert die Stillfähigkeit, unschädlich für das Kind.

Seit Jahren im Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben.
Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3.50

(Hebammen und Wochenpflegerinnen Spezialrabatt für Wiederverkauf.)
Erhältlich in allen Apotheken oder beim Fabrikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern i01s

Engler's
Kinder-Zwieback-Mehl

Beste Kindernahrung

Söldens Medaille :
Lebensmittelausstellung

Paris 1905

Diplom :

Winterthur 1889

Silberne Medaille
Schweizer.

Landesausstellung
Bern

(K 2502 B) St. Gallen Cf Engelgasse 8.
Wo keine Wiederverkäufer, sende von 6 Paketen an franko

durch die ganze Schweiz.

S

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entioöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gralisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagans' Wwe.
1019

Schweizer Hebammen Berücksichtigt bei Euern Einkäufen und empfehlet fortgesetzt
die in der „Schweizer Hebamme" inserierenden Firmen!

Ik Die Schweizer Hebamme. Nr. 2

^ Sterilisierte

kerner-^lpen-Nilcli
à LsimorLîpvn-Uilekgosààft. Stslösn i.

^îì

.kàllinaàs". IVVb

kevakrteste ling Mtizstk UWiA-MMz,
wo »luttsrmUok keklt.

àolute Llobsrkelt. Llelvkmaeelgo llualltät
8obutt gegen klnderdlarrköv

à kràkìiges ^lpenprodukì leistet à Lerner-lUpen-MIok su«k
stillenden »lüttern vortrskklioke Dienste.

âis lüslicbe

llà-krstt-ZsvlllîMàiig
Vorsokrikt von

Direktor lies Ltaats-Instiìutes für
Lroabrungekorsokungen in Xopenbagen

1st àas vollwertigste Läuglingsnäbrprodukt àer (Aegeuwart.

^Lerua^ eutdâlt usâ àev ?orsàiigeil von Dr. Killàkeàe

Vîtsmine unâ D^inersktoß?«,
vie sis lcà Xolllcurrsii^xroàukt aàuweissu vermag. ?erner
weist ^Lerna" àv I^ôsliàlceit und dàsr sine llöolistxro^vutige
Verdàuliebkeit uaeli, wie sololie bislier aoà aie erreiàt wurde.

preis psi' öüeliss 1. VV

sssdàntsn: tt. ?llob8 ^ Lie., lVlûnckknbuàvo
lans

Gesucht:
Jüngere, diplomierte

Hebamme
als ärztliche Gehilfin von kleiner
Klinik auf dem Lande.

Offerten mit Zeugnisabschriften
und Photo befördert unter Nr. 1028
die Expedition dieses Blattes.

Herabgesetzte Preise auf

Strickmaschinen
für Hausverdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wishclm Wüsser,
Strickmasch.-Handl., Stein (Aarg.)
Am Lager sind auch Strickmaschinen,

ion Nadeln für allerlei Systeme.

914

Unsere
jetet im ltltsr von künk »lonaten, «ter via sodon naok sollt wooden
wegen Dn?uträgliokkeit von »lilok und Soklsim, eins anders »lab-
rung geben mussten, konnte <iis versokiedenen kindermekle suok
niobt vertragen, so ctsss wir unseren Kinderart konsultieren mussten,
kr empkabl uns, einen Versnob mit Lingers kyg. ^wiebaok ?u
msoken. in der IVeise, dass wir jedem Lokoppen, sei es »lilok
oder Lokleim, etwss verriebenen Lingsr-Xwiebaok suset^en sollten.

Und siebe, der krkolg wsr ds.
»lit Vorliebe und mit (Zier versoblsng sie den Linger-Awiedaok-

sokoppsn, dss krbrsoken blieb aus und unsers liebe kleine

geileîkt nun prsektig.
krsudestraklend er^äklte uns dies eine »lutter und fügte bei,

es sei ikr niobt bekannt gewesen, dsss Lingers b^g. Awiebaok so
voraüglioks kigsnsodakten besitze.

ltber suok selbst kür Wöoknerinnen, D«Konvaleszenten, »lagen-
kranke, àltsrssokwa< ks, bei Verdauungsstörungen, ist Lingers k/g.
^wisdaok eins ieioktverdauiiobs, stärkende »isakrung und Kindern
als Lokulproviant gan? besonders 2U empkeklsn.

Wo keine Ablagen, direkt srkaitliok durob 0K. Linger, Dasei.

îvk kebsilllluiig à Srliste im «loààtt
vrustsslde
vs^kiîtsî, wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das kundwerden
der Srustwaraen und dis Drustenkiiindung, lîeeitevt die Lobmer^en beim
Stillen und KLvetsvt die Ltillkabigkeit, unsobsdiiob für «las Xind.

Seit lakren im (Zsdrauok in Kliniken und Wookenstuden.
lopk mit sterilem Lalbenstäboken ??» 2. SV

(Hebammen und Vlovkenptlegsrinnen Lpeaiairabatt kür Vlisdervsrksuk.)
krkältllok in allen ltpotkeksn oder beim kabrikantsn

l»i>. o. Stuilev, ^.potllàer, 0eri> lol«

engler'»
Xiniler 2«îel>sclc NsI»I

Ninliernskrung

volden« »oSallle:
bsdensmittsl-

ausstsUunx
Baris lSVS

vixlow:
Wiutsrtkar 1889

»Üben,« »edalll«
Svkvàar.

Nanà«»au»st«U>ii>x
Lern

<K2S0SV) »î» LsîlvNi L, Dugslgasse 8.

Vo keine Visllervsrksufsr, sende von S Paketen an franko
durob die gaiue Sobvsk.

«
S

»
»
»
»

ist ein Blut und knooksn bildendes kindsrnäkrmittel atterersà ànA«« /
dark vom sartesà aliter an gsreiokt werden. Leim àboàe» leistet
mein Produkt vor«iiAÌià Dienste, »laoksn Lie bitte einen Versuok

und verlangen Sie franko 0ratisprobe-»IuLter.

II. IZllAler-àpîtAau«' IVws.
l0l9

8àà îledammen! LerûclcàktiZt bei ^uern ^inkâuken unâ empkeklet kortZesàt
6ie in 6er „Lckweizier ttebamme" inserierenden Airmen!
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